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* Iie  Aeigheit der Sozialdemokrate».
Die Soziatoemokraten find prinzipielle Monarchenfeinde, 

^enso wie sie prinzipielle Religionsseinde find. Wenn sich nun 
bte wortführenden „Genossen" häufig nicht genug selber loben 
wnnen ob des Muthe», den sie der „herrschenden Gesellschaft" 
Kegenüber zeigen, so geben sie vielfach Anlaß, das Gegentheil 
^Nes solchen Muthes an ihnen wahrzunehmen, wenn das tapfere 
Bekennen ihrer P rinzipien ihnen Unannehmlichkeiten oder 
^trafen eintragen könnte. Herr Liebknecht beispielsweise hält, 
"üe andere in  der Presse thätigen „Genossen", auch seinen Sttz- 
Eedakteur. Unter dem Schutze der Im m u n itä t aber ist er im  
Reichstage unglaublich tapfer. Auch das S i t z e n b l e i b e n  
°et dem Katscrhoch war eine solch „tapfere" Demonstration, 
^is aber die Sache gefährlich auszusehen anfing, da eilte 
Liebknecht, im „V o rw ä rts "  wie im  Reichstage sich herauszureden 
""d  zu behaupten, die „Genossen" seien bei dem Hoch über« 
rasch» worden, das Sitzenbleiben sei ein „re in  zufälliger V o r
gang", bet dem „ersichtlich jede Absicht ausgeschlossen w a r", 
gewesen. Das stimmt aber jedenfalls nicht. M an darf nur das 
Stenogramm der Rede des Reichstagspräfidenten lesen, dann 
t^ird man daraus erkennen, daß jeder nur einigermaßen urtheils» 
'ähige Kopf schon beim letzten D ritte l der Worte des Herrn 
t>. Levrtzow darüber klar sein mußte, daß die Rede in  ein 
Kaiserhoch ausklingen werde. Wozu also die Entschuldigung 
Liebknechts, es glaubt ihm doch niemand. Da war sogar der 
^ t t  Recht mißachtete Ahlwardt muthtger als der Führer der 
E^iialdemokraten; denn dieser wiederholte seine sogenannten 
Anklagen auch außerhalb des Reichstags und gab den Beleidig
en zum Einschreiten Gelegenheit. W a rn t nun aber der „V o r 
wärts", wie er es in  dieser letzten Nummer thut, die „G e
nossen" auf das eindringlichste, sie möchten, um MajestätS- 
beleidigungsprozessen aus dem Wege zu gehen, „ih re  Urtheile 
über Personen und Ereignisse in  äußerst vorsichtiger Weise 
äußern", so ist das leichter gerathen als befolgt. D ie „G e
nossen" werden durch das Verhalten der sozialdemokratischen 
Führer im  Parlamente gereizt und verführt, wissen aber in  den 
"leisten Fällen diejenigen Grenzen nicht zu finde«, die die 
schlauen W ortführer und Preßvertreter vor S tra fe  schützt. Es 

eben stets so, daß die Verführten ihre Haut zu Markte 
Ekage» müssen, während die Verführer „tap fe r" sich zu decken 
wissen.

politische Tagesschau.
, Zu  der Meldung, daß Reichskanzler F ü r s t  H o h e n -  
, o h e  den Fürsten B i S m a r c k  nach dessen bevorstehender 
ltebersiedelung von Varzin nach Friedrtchsruhe besuchen werde, 
bemerkt der „Hamb. K o rr." , nach seinen Erkundigungen sei 
bieses richtig. D ie persönlichen Beziehungen der beiden Fürsten 
"'ßen dies auch begreiflich erscheinen, ohne daß diesem S chritt 
eine besondere politische Tragweite beizumeflen wäre.

Was die Stellungnahme der beiden k o n s e r v a t i v e n  
F r a k t i o n e n  zu dem bekannten A n t r a g e  d e r  S t a a t s 
a n w a l t s c h a f t  anbelangt, so w ird die erstere vielfach dahin 
mißdeutet, als ob auf konservativer Seite die Reichstagsprivtle- 
gten weniger hochgehalten würden. Dies ist nicht der Fall. D ie 
Führer beider Fraktionen sind vielmehr, wie man den „B . N. N ."  
aus parlamentarischen Kreisen schreibt, der Anficht, die P r iv ile 
gien des Reichstags seien hinlänglich dadurch gewahrt, daß die 
Staatsanwaltschaft die Genehmigung zur Erhebung der Anklage 
erbeten habe, welche zu gewähren oder zu versagen unange
tastetes Recht des Reichstags bleibe. D ie konservativen Fraktio
nen hatten aber bet ihrer Entschließung m it zwei sür sie Aus
schlag gebenden Faktoren zu rechnen: einmal m it dem Umstände, 
daß sie einer neuen Regierung, der sie freundlich gegenüber
stehen, nicht gleich bet dem ersten Anlaß und in  einer wichtigen 
Frage die Unterstützung entziehen wollen, sodann haben sie aber 
auch die S tim m ung der ländlichen Wählerkreise zu berücksich
tigen, denen es unverständlich sein würde, wenn die konserva
tiven Abgeordneten in einer die Person des Kaisers und Königs 
gegenüber der Sozialdemokratie berührenden Frage versagen 
wollten. M an w ird  diese M o tiv irung  als zutreffend anerkennen 
müssen.

W ie die Geschästsdispofitionen des Reichstags hinsichtlich 
der sogenannten U m s t u r z v o r l a g e  sich gestalten, läßt sich 
der „P o s t" zufolge bet der unentschlossenen Haltung des Cen
trum s vorläufig nicht voraussehen. Es ist darum fraglich, ob 
die erste Lesung der Umsturzvorlage noch vor Weihnachten vor
genommen w ird  oder nicht. —  I n  der Centrumsfraktion des 
Reichstags hat sich nämlich bei der Diskussion über die Umsturz
vorlage herausgestellt, daß zwei Strömungen in  der P arte i 
neben einander herlaufen. D ie eine verhält sich freundlicher zum 
E ntw urf und verlangt eine Ergänzung im  S inne der lo r  
Heinze, die andere Richtung dagegen stellt sich im  prinzipiellen 
Gegensatz zur Vorlage.

D ie V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  „ v e r t r a u l i c h e r "  
A k t e n s t ü c k e  durch sozialdemokratische B lä tte r mehren sich 
noch immer. Nicht nur der Umstand, daß dadurch der Nach
weis geführt w ird , daß die sozialdemokratische S tröm ung auch 
Beamte zu ergreifen beginnt, macht diese Erscheinung beachtens- 
werth, sondern vielmehr noch muß die« als ein Zeichen fü r die 
wachsende Unzuverläsfigkett beklagt werden. Derartige S chrift
stücke können doch immer nur durch Verletzung des Am ts
geheimnisses, also BertrauenSbruch, in  die Oeffentltchkeit dringen 
und da« ist immer unschön und ein Zeichen dafür, daß etwas 
da faul ist, wo es geschieht. W ir  bemühen uns, ein Gesetz zu 
schaffen, welches den Verrath von Fabrikgchetmniffen verhindern 
soll, der häufigere Bruch des Amtsgeheimnisses stellt eine noch 
viel schwerere Pflichtverletzung dar und ist ein Zeichen be
ginnender Korruption. Gewiß ist, daß der Beamtenstand als 
solcher völlig unschuldig daran ist, daß an seiner Ehrenhaftig

keit in seiner Gesammtheit nicht gezweifelt werden kann; umso« 
mehr erwächst ihm aber aus derartigen Erscheinungen die 
Pflicht, selbst darüber zu wachen, daß auf seine Ehre nicht durch 
Handlungsweise einzelner ein Schalten geworfen w ird, und daß 
sein Schild rein und fleckenlos bleibe. Andererseits wäre es 
freilich auch wünschenSwerth, daß möglichst wenig Gelegenheit 
zu solchen Verräthereien gegeben werde, was am besten dadurch 
geschieht, daß die Zahl der vertraulichen Verfügungen und ge
heimen Erlasse nach Möglichkeit eingeschränkt werde. Besser 
freilich würde es sein, wenn „vertrauliche" Aktenstücke der A rt, 

-w ie die sozialdemokratischen B lä tte r sie veröffentlichen, nicht 
ferner als vertrauliche behandelt würden. S ie  erstrecken sich 
ja fast ohne Ausnahme auf Kampfmaßregeln gegen die Umsturz
bestrebungen und solche fürsorgliche Maßregeln haben unseres 
Erachte»-, so scharf sie immer sein mögen, die Oeffentltchkeit 
nicht zu scheuen.

I n  gutunterrichteten russischen Kreisen ist dem „B e rl. Tagebl." 
zufolge das Gerücht verbreitet, der bisherige russische Botschafter 
in  W ien, F ü r s t  L o b a n o w ,  gehe als Nachfolger des Grafen 
S c h u w a l o w  nach B e r l i n .  An Stelle Lobanow« komme 
der bisherige russische Botschafter in  Konstantinopel, Herr von 
N e l t d o w  nach W i e n .  Bezüglich dieser Gerüchte weiß jedoch 
die „Kreuzz." aus W ien zu melden, daß man dort in  maßgebenden 
der russischen Botschaft nahestehenden Kreisen von einem in  Aus
sicht genommenen Personenwechsel in  der russischen Vertretung 
beim östereichtschen Hofe nicht« wisse. Nach einer Privatkorre- 
spondenz eines anderen B erliner Blatte« verläßt G e n e r a l  
G u r k o  demnächst seinen Posten. D ie „Nowoje W rem ja" w id
met dem Scheidenden warme Abschied-worte und hofft, General 
Gurko werde nach seiner Erholungsreise, die er demnächst in« 
Ausland antrete, seine militärischen Erfahrungen wieder in  den 
Dienst Rußlands stellen.

Der politische Schachzug des ehemaligen italienischen M inister
präsidenten G i o l i t t t ,  der durch die Veröffentlichung seiner 
Geheimdokumente über die B a n c a  R o m a n a - A f s a i r e  
seinen Gegner C risp i matt zu setzen glaubte, ist völlig mißglückt. 
D ie Relation über die berüchtigten Dokumente G to littt 's , von 
denen man nach Andeutungen des genannten Staatsmanne« 
glaubte, sie würden C risp i politisch und moralisch zum todten 
Manne machen und da« Kadinet stürzen, wurde vorgestern in  
der Deputirtenkammer endlich verlesen. Nach dem Berichte de« 
EnqußteausschuffeS befanden sich im  Aktenstöße G to littt's  aller
dings Briefe C risp i'«  und seiner G attin . D ie Kammer bereitet« 
C risp i eine euthufiastische Demonstration, in  die selbst ein T he il 
der Radikalen einstimmte. Um k Uhr begann der Deputirte 
C ibrario Namen« des Enqußke-Ausschuffes die Relation zu ver
lesen, indem er die ehrenwortliche Erklärung abgab, daß der 
Ausschuß nach den Prinzip ien strengster Unparteilichkeit verfuhr. 
D ie nicht politischen Dokomente seien ausgeschieden worden. 
W as die Herkunft der Gtolittischen Dokomente betreffe, so sei

Jas Tagebuch des Wanderburschen.
Criminal-Novellette von O . R e i n h o l d t .

---------------------- (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung und Schluß.)
E r trank seinen Schoppen aus, bezahlte ihn und ging da- 
nachdem er vom W irth  noch den Weg nach Ltndendors er

le g t hatte. Es war schon um die Abendzeit, als er dort an- 
und im  Kruge ging es sehr laut und lustig her, wenn 

?"ch die Gesellschaft, welche sich da zusammen gesunden hatte, 
nicht die feinste war. Da« große W ort führte der Tage- 

"hner Brendel, ein widerlicher Gesell von verwildertem Aus- 
>Ehen und m it einem tückischen, unsteten Blick. E r war als 
jä h rlich e r W ilddieb bekannt, und sie hatten ihn deswegen auch 

ein paarmal in '« Gefängniß gesteckt, ohne daß es dadurch 
Ei besser m it ihm geworden wäre. Alle fürchteten ihn und e« 

^"chle keiner so recht was m it ihm zu schaffen haben. Wenn 
ober einmal Geld hatte, der Brendel —  und der Himmel 

"ochte wissen, woher ihm das zuweilen kam —  so war er ge- 
olttg freigebig m it B ranntw ein und B ie r, und die freigebigen 

finden immer in  den Wirthshäusern w illige Zechgenoffen, 
> übel angesehen und verhaßt sie sonst auch sein mögen. Der 
^  Enrde erregte natürlich sofort die allgemeine Aufmerksamkeit, 
-E r da er gut aussah und bescheiden und freundlich auftrat, 

Zäumte man ihm ohne Zögern einen Platz am Tisch ein. 
sä», Nicht lange währte es, so hatte der M ann scheinbar zu- 

das Gespräch auf Heinrich W itte '« angebliches Verbrechen 
"uk seine Verurthetlung gebracht. Dem Tagelöhner Bren-

tedl?"^ da- Thema sichtlich unangenehm und er bemühte sich 
ein anderes aus'» Tapet zu bringen, aber den übrigen 

^  Geschichte gerade recht und jeder von ihnen erzählte, 
da eben zu erzählen war. D er Fremde war dabei immer

d,» "N un habe ich di« die feste Ueberzeugung gewonnen, daß 
sei», ""ülückltche M ann wirklich schuldlos ist, und ich hoffe, es 

Nichtern beweisen zu können, denn ich selbst bin jener 
„^ ""E rksges tll, m it welchem er damals zusammen getroffen ist, 

olles, was er davon gesagt hat, ist buchstäblich w a h r!"  
dles» m ?" kann sich wohl denken, welch ein ungeheure« Aufsehen 

sa bei der Zechgesellschaft hervorriefen. M an würde 
ur einen Scherz gehalten haben, wenn der Fremde nicht

ein gar zu ernsthaftes Gesicht dabei gemacht hätte, und so 
starrten sie ihn denn an, wie ein lebendig gewordene« Wunder, 
unv keiner konnte ein W ort hervorbringen bis auf den Tage
löhner Brendel, der m it kreidebleichem Gesicht und m it funkeln
den Augen emporsprang, m it der Faust auf den Tisch schlug, 
daß die Gläser klirrten und m it seiner heiseren Stim m e schrie:

„D as ist alle« Lüge und Betrug! Und wie wollt I h r  das 
jetzt noch beweisen, jetzt, nachdem mehr als zwei Jahre darüber 
vergangen find?"

„O , ich hoffe doch, daß ich den Beweis erbringen kann," 
sagte der Fremde ruhig, indem er den Tagelöhner schärfer in'S 
Auge faßte. „ Ic h  habe während meiner Wanderschaft die gute 
Gewohnheit gehabt, über alles, was m ir bemerkenswerth erschien, 
ein Tagebuch zu führen, und ich erinnere mich ganz genau, daß 
ich auch die Begegnung m it dem Heinrich W itte m it dem 
Datum  und m it allen Nebendingen eingetragen habe. Diesem 
stummen Zeugen w ird man, wie ich meine, einigen Glauben 
schenken, und ich mache mich auf der Stelle auf, um die Bahn 
zu erreichen und noch in  dieser Nacht in  meine Heimath zu ge
langen. S o  G ott w ill, werdet I h r  in  einigen Tagen von 
Heinrichs Witte'S Freilassung hören !"

E r wollte da« Z im m er verlassen, da erbot sich Brendel, 
der plötzlich sehr freundlich geworden war, ihn auf den rechten 
Weg zu geleiten. Aber der Fremde lehnte kurz ab und ging. 
Während die anderen im  großem E ifer das neue, unerhörte E r- 
eigniß besprachen, schlich der Tagelöhner ganz still hinaus und 
war in  der Dunkelheit der Nacht verschwunden.

Der Fremde mußte, um auf die eigentliche Landstraße zu 
kommen, jenes Gebüsch pasfiren, in  welchem vor zwei Jahren das 
Verbrechen an Peter Tom m  verübt worden war. E r war eben 
einige Schritte auf dem dunklen Wege gegangen, als er hinter 
sich einen vorsichtigen Menschentritt zu vernehmen glaubte. E r 
tra t ein wenig zur Seite und packte den schweren Knotenstock, 
welchen er in  der Rechten trug und m it welchem er sich schon 
manchen Dorsköter vom Leibe gehalten, fester an. I n  der 
nächsten Sekunde w arf sich Jemand auf ihn und etwa« B linken
des sauste durch die L u ft, das jedenfalls seinen Kopf treffen 
sollte —  und auch getroffen hätte, wenn er nicht seit seinem 
Weggange aus dem Wirthshaus« auf einen solchen Ueberfall ge
faßt gewesen wäre und darum Ze it gefunden hätte, geschickt zur 
Seite zu weichen. E r war ein muthtger und entschlossener

M ann, der nicht daran dachte, die Flucht zu ergreifen. S e in  
Knotenstock und seine Faust waren tüchtige Waffen, die selbst 
dem stärksten Gegner wohl gefährlich werden konnten, und nach 
einem kurzen, wenn auch sehr heftigen Ringen lag der nächtliche 
Wegelagerer röchelnd und schwer verwundet am Boden.

Kein anderer, als der Tagelöhner Brendel war der Urheber 
'j diese« nächtlichen Attentats gewesen. Um die drohende Ent- 
s deckung seines früheren Verbrechens zu verhindern, hatte er ein 
? neues begehen wollen, und nur die Geistesgegenwart und Körper- 
j kraft des Handwerksgesellen hatte sein schändliche« Vorhaben 
s vereitelt.
s Noch in  derselben Nacht wurde der Schwerverwundete in  
/ das Gefängniß-Lazareth abgeliefert. In fo lg e  seines langjährigen 
l gewohnheitsmäßigen Trinkens hatte das Wundfieber sofort eine 
! sehr bedrohliche Form  angenommen, und der Gefängnißgetstliche 
! mußte ihn schon am nächsten Morgen auf den Gedanken an den 
j Tod vorbereiten. Da packte den verhärteten Sünder denn doch 

da« Gewissen und von Todesangst gepeinigt, legte er ein rück- 
i haltlose« Geständniß ab.

E r hatte gewußt, daß Tom m  m it einer beträchtlichen Geld-
- summe aus der S tad t zurückkehren würde und um sich in  den 
' Besitz derselben zu bringen, habe er dem Bauern im  Tannenge- 
? hölz aufgelauert und ihn zu Boden geschlagen, seinen Zweck 
; freilich hatte er nicht erreicht, denn durch da« Näherkommen 
! eine« Wagen« verscheucht, hatte er entfliehen müssen, ohne Beute
- gemacht zu haben. A u f ein solches Geständniß und auf das un- 
s entlastbare Zeugniß des Tagebuches hin, mußte Heinrich —  der 
j unschuldig Verurtheilte —  nun allerdings ohne weiteres in  Frei- 
i hett gesetzt werden, und Peter Tom m , dessen verhängnißvoller 
j I r r th u m  an dem Unglück de« armen Burschen allein schuld ge- 
! wesen war, bemühte sich redlich, sein schweres Verschulden nach 
, Kräften wieder gut zu machen. E r selbst war es, der dem ehe- 
! mal« so verachteten Großknecht jetzt gleichsam als eine Ent- 
s schädigung fü r die erlittene U nb ill die Hand seiner Tochter an- 
! trug  —  und ehe noch der Sommer ganz in'S Land gegangen

w ar, feierte man im  Dorfe unter großem Lärm  rmd Jubel die 
> Hochzeit Heinrich's m it seiner tapferen Grethe, die in  Treue auf 
 ̂ ihn  geharrt hatte und die allen früheren Versuchen ihres Vater« 
! gegenüber, sie zu einer anderen Heirath zu zwingen, standhaft 

geblieben war. ___________



dieselbe auch heute noch problematisch. D ie Relation zählt dann 
die Dokumente auf, wobei sie eine große Zahl von Briefen, 
Papieren und B ille ts todter, sowie noch lebender Deputirten 
und Senatoren figna lifirt, und zwar sollen die Briefe der Sena
toren unterdrückt, diejenigen der kompromittirten Deputirten aber 
veröffentlicht werden, wobei man aus begreiflicher Delikateste die 
Namen der Verstorbenen streichen wird. Unter athemloser S pan
nung des Hauses kam dann der Referent des FünserkomiteeS 
auf die Dokumente zu sprechen, die sich auf Ccispt beziehen. 
Es find 8 Briefe C rispi's selbst und 102 B ille ts  von Frau 
L ina Crtspi. Sämmtliche Schriftstücke datiren aus dem Jahre 
1875, find durchweg privaten Charakters. Kein Mensch be
greift, was diese Papiere hier zu schaffen haben und wie sie 
überhaupt in  die Hände G io littt 's  kamen. Deshalb lehnt auch 
die Relation die Erörterung dieser Schriftstücke ab und erachtet 
es fü r eine Pflicht, dieselben C rtspi zurückzugeben. Das ganze 
Haus brach bei dieser glänzenden Rechtfertigung C risp i's  in  leb
haften B e ifa ll aus. Selbst G io lttt i deutete durch Kopfnicken an, 
daß er m it der Rückgabe der Papiere einverstanden w ar. D ie 
Veröffentlichung der änderen, zuerst erwähnten Dokumente wird 
vermuthlich heute erfolgen. Allgemein, selbst seitens der heftig
sten politischen Gegner C risp i's , w ird anerkannt, daß C rispi 
das Opfer von In tr ig u e n  war, aus denen der greise S taats
mann aber als T rium phator hervorging. Der S ieg C risp i's  ist 
im Interesse der friedlichen Fortentwickelung Ita lie n s  auf das 
Freudigste zu begrüßen.

Wie der Pariser „M a t in "  meldet, ist in  Folge von Dtffe- 
ranzen zwischen Hanoteaux und Mercier eine l a t e n t e  K a b i 
ne  1 s k r  i s t s auSgebrochen, welche nach dem Begräbniß B u r- 
deau'S offenkundig wird. Von anderer Seite w ird  gemeldet, 
die Differenz hänge m it dem Hochverrathsprozeß Dreyfuß zu
sammen. —  (Nach den jüngsten Enthüllungen S t. Genest'« im  
„F ig a ro " soll Dreyfuß bekanntlich das Opfer einer schmählichen 
In tr ig u e  sein, an der Mercier sich -  aktiv oder passiv —  als 
ein zweiter Boulanger betheiligt haben soll.)

Eine wirthschaftliche Ungeheuerlichkeit hat die griechische 
K a m m e r  am Mittwoch beschlossen. S ie  genehmigte m it 74 
gegen 69 Stimmen einen Antrag auf Einziehung und Vernich
tung eines Theiles der Kortnthen-Emte, um dadurch den ge
sunkenen Preis fü r Korinthen zu heben. D ie Ausführungsweise 
ist noch nicht festgestellt. D ie Abstimmung erfolgte der „Voss. 
Z tg ." zufolge ganz unbeeinflußt von der Parteiangehörigkeit, 
selbst die M in ister waren verschiedener Meinung. D ie M aß
regel wurde von den Deputirten Aigons, Korinths, A rgo lis ' 
und Messentens, also gerade der Korinthen-Distrtkte, bekämpft, 
dagegen von denen des Westpeloponnes, sowie einiger ion i
schen Inse ln  befürwortet. M an behauptet, daß eine einjährige 
Inkraftsetzung den Korinthenhandel vor dem sicheren Verderben 
reiten w ird.

Der „T im e s " w ird aus T i e n t s i n  vom gestrigen Tage 
gemeldet: P rinz  Kung ist zum Präsidenten des großen Rathes er
nannt, wodurch er im wesentlichen eine A rt D iktator-Stellung ge
w innt. D ie S tellung LihungtschangS hat sich befestigt. Der 
Hof hält ihn fü r unentbehrlich.

Das Reutersche Bureau meldet: D ie W a z i r t s t ä m m e ,
die am 4. v. M . die die Abgrenzungskommisfion begleitenden in 
dischen Truppen angegriffen hatten, lehnten endgiltig die von der 
indischen Regirung gestellten Sühnebedtngungen ab; eine Expedi
tion gegen dieselben ist daher unvermeidlich.

Deutscher Reichstag
6. Sitzung am 14. Dezember 1894.

Anfang 1*/r Uhr.
Nach einem zur Verlesung gelangenden Telegramm ist das M it 

glied des Reichstages, Regierungspräsident Steinmann, gewählt für den 
6. Wahlkreis des Regierungsbezirks Gumbinnen, in der Nacht vorher 
gestorben. Die Mitglieder des Hauses erheben sich zu Ehren des 
Verstorbenen.

1. Gegenstand der Berathung ist der Antrag Schmidt-Elberfeld (fr. 
Vp.), alle In itiativanträge, welche innerhalb der ersten vierzehn Tage 
der Session eingebracht werden, als gleichzeitig eingebracht zu betrachten 
und über die Priorität durch das Loos zu entscheiden.

Abg. G r  o e b e r  (Centr.) führt den Uebelstand, daß die Anträge 
sich allzusehr häufen, darauf zurück, daß die alljährlich vom Reichstage 
beschlossenen Antrüge von der Regierung nicht angenommen werden und 
deshalb immer wieder auftauchen. E r bittet, den Antrag der Geschäfts- 
ordnungskommission zu überreichen.

Abg. G a m p  (Reichsp.) stimmt diesem Antrage bei.
Das Haus beschließt demgemäß.
Es folgt die Interpellation der Abgg. Paasche, Friedberg u. Gen. 

(natl.) betreffend eme Abänderung der Zuckersteuer, um die Schädigungen 
der deutschen Zuckerindustrie durch die ausländische Besteuerungsform zu 
beseitigen. Der Redner führt aus, die konkurrirenden Länder hätten 
ihre Prämie beibehalten, weil die deutsche Regierung nicht verstanden 
hätte, ihren Vortheil wahrzunehmen. Wenn der amerikanische M arkt 
dem deutschen Zucker durch den dortigen Extrazoll verschlossen werde, so 
bedeute das eine ungeheure Schädigung der deutschen Industrie. Bei 
einem Rübenpreis von 80 Ps. ergebe sich ein jährlicher Verlust von 70 
Millionen Mark. Die jetzige Lage schädige die Landwirthschaft, die 
440000 Arbeiter der Zuckerindustne, die Maschinenindustrie und die 
Eisenbahnen. Der Abg. tritt für eine Erhöhung der Prämien ein (die 
bekanntlich demnächst nicht mehr gezahlt werden sollen), und zwar bis 
zur Höhe der französischen Prämien. Dementsprechend sei auch die 
Konsumsteuer im Reiche zu erhöhen. Solange die deutsche Industrie 
nicht mit denen der übrigen Länder gleich behandelt werde, bedürfe sie 
de- Prämienschutzes.

Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k y  führt aus, dre Zuckerfrage sei 
eine landwirtschaftliche Frage in eminentem Sinne. Unser Verhältniß 
zu Amerika sei bisher nicht prekär, auch die Verhältnisse des Zucker
marktes noch nicht klar. Der Reichskanzler habe die befürchtete Zuckerkrisis 
zum Gegenstand der Erwägungen gemacht und*man könne sich darauf 
verlassen, daß die betreffenden Verhandlungen mit den preuß. Ressorts 
und eventl. mit den verbündeten Regierungen zu einer wohlwollenden 
Prüfung und Entscheidung führen würden.

Abg. R i c h t e r  (sr. Volksp.): Der Staatssekretär habe sich in ernen 
Agrarier vom reinsten Wasser verwandelt. Diese Wandlungsfähigkeit 
sei für unsere gegenwärtigen Zustände charakteristisch. Das ganze V o r
gehen in der Zuckerfrage datire aus den Jagdgründen des Herrn von 
Dietze-Barby, wie die Umsturzvorlage aus den Jagdgründen des Grafen 
Eulenburg. Der gegenwärtige unnatürlich niedrige Zuckerpreis sei eine 
Folge der Ueberproduktion. Die von G raf Posadowsky empfohlene Hem
mung des Großbetriebs bedeute eine schiefe Ebene, vor deren Ende ihm 
graue. Durch höhere Prämien könne man das Ausland zum Aufgeben 
seiner Prämien nicht zwingen.

Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k y :  Herr Richter habe gesagt, 
er (Posadowsky) würde sich vielleicht unter einem Nachfolger des jetzigen 
Reichskanzlers wieder der Partei des Herrn Richter nähern. E r bemerke, 
daß er sich noch nie der Partei des Herrn Richter genähert habe. E r  
würde sich nie dazu hergeben, seine Ueberzeugung unter irgend ein An- 
ciennitäts- oder Amtsverhältniß unterzuordnen. E r habe sich in der 
Zuckersrage mit Herrn von Caprivi in vollster Uebereinstimmung be
funden. Schon vorigen Sommer habe er erklärt, er sei nicht Agrarier 
in dem politisch-technischen Sinne, wie die Linke die Bezeichnung anzu
wenden pflege, aber er sei der Ansicht, daß die deutsche Landwirthschaft 
noch der wichtigste Zweig des vaterländischen Gewerbelebens sei. (Leb
hafter Beifall rechts.)

Abg. G raf v o n  K a n i t z  (kons.) betont erneut die Nothlage der 
Zuckerindustrie und bemerkt gegenüber dem Grafen Posadowsky, daß die 
Lage wohl bereits hinreichend geklärt sei. E in  durchgreifendes M itte l 
zur Beseitigung der Gefahren für die Zuckerindustrie könne er nicht an
geben. M a n  solle aber vor Allem den Getreidebau wieder rentabel 
machen

Staatssekretär d. Ausw. Frhr. v. M a r s c h  a l l  nimmt die Regierung 
wegen des Vorwurfs zu nachsichtigen Vorgehens gegen die Vereinigten 
Staaten in Schutz. Die Regierung habe bei den Vereinigten Staaten 
von Anfang an volles Verständniß gefunden. Die Entscheidung liege 
jetzt in den Händen des dortigen Senats, und er könne deshalb nichts 
näheres sagen.

Um 5Vir Uhr vertagt das Haus die Weiterberathung auf Sonn
abend 12 Uhr. Außerdem wird auf die Tagesordnung von Sonnabend 
der Antrag des Staatsanwalts auf Ermächtigung der strafrechtlichen 
Verfolgung des Abg. Liebknecht gesetzt.

Deutsches Reich.
B erlin , 14. Dezember 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser ist Donnerstag Abend um 11 
Uhr 20 M in . von der Hosjagv bei Springe wiederum im Neuen 
P a la is  eingetroffen. Freitag Vorm ittag fuhren beide Majestäten 
mittels Sonderzuges nach B e rlin . H ier statteten dieselben zu
nächst den Ateliers der Professoren Calandrelli, Böse und Schott 
Besuche ab und wohnten mittags der Gedächtnißfeier fü r den 
verstorbenen Professor D r. v. Helmholtz in  der Singakademie 
bei. Das Frühstück nahmen die Majestäten bet der Kaiserin 
Friedrich ein. I m  Laufe des Nachmittags erfolgte die Rückkehr 
nach W ildpark.

—  I n  Gegenwart des Kaisers, der Kaiserin und der Kai
serin Friedrich hat Freitag M ittag  im  Saale der Singakademie 
die Gedächtnißfeier fü r Hermann von Helmholtz stattgefunden, 
zu dessen glanzvoller und würdiger Veranstaltung sich diejenigen 
15 gelehrten Gesellschaften vereinigt halten, welche die Forscher
gebiete deß Heimgegangenen in  der Geistesmetropole des deutschen 
Reiches hauptsächlich zu vertreten haben. Im  Festsaale hob sich 
die Koiosialbüste des Gefeierten von einem grünen Hain ab. Von 
der Familie des Dahingeschiedenen erschienen m it der W ittw e 
die Tochter Frau von Siemens m it ihrem Gemahl, die beiden 
Söhne und Geh. Rath von M oh l m it Gemahlin. D ie aller
höchsten Herrschaften wurden vom M inister Delbrück und den 
Geheimräthen von Betzold und Leyden empfangen. Nachdem 
der a CLpölla Chor unter Leitung von Pros. Schulze das Lied 
„S e lig  find die Todten" gesungen, nahm Geh. Rath von 
Betzold das W ort zur Gedenkrede, in  der er ein lichtvolles B ild  
vom Leben und Wirken des Gefeierten entrollte. Der Fest
redner schloß m it den W orten: „S o  lernt man verstehen, wie
wunderbare Vereinigung von Eigenschaften des Geiste« und des 
Charakters es waren, welche die erstaunenöwerthen Leistungen be
dingten, die Helmholtz' S t irn  m it unverwelkltchem Lorbeer um 
kränzten."

—  Anläßlich der Gustav-Adolf-Feter in Lützen trafen dort 
folgende Telegramme ein: „Hannover. Se. Majestät der Kaiser 
haben den telegraphischen Huldigungsgruß der zur Feier de« 
300jährigen Geburtstags Gustav-Adolfs in der S tad t Lützen 
vereinigt gewesenen Festtheilnehmer m it Dank entgegenzunehmen 
geruh». Lucanus." —  „Stockholm, 10. Dezember. Den Gruß 
der zu Lützen gestern Versammelten habe ich m it besonderem 
Vergnügen empfangen und w ill hierm it meinen Dank an die 
an der Feier Thetlnehmenden aussprechen. Oskar."

—  D ie kaiserliche Fam ilie fiedelt m it Rücksicht auf den 
Umbau des Schlosses zu B e rlin  erst am 10. Januar n. I .  vom 
Neuen P a la is  bet Potsdam nach B e rlin  über.

—  Der Reichskanzler hat, wie die „Franks. Z tg ." aus 
München meldet, erklärt, daß er das Präsidium der nächst
jährigen Versammlung bayerischer Landwirthe in  Nürnberg bei
behalten werde.

—  Die „Leipziger Neuesten Nachrichten" von heute nehmen 
von einem Gerücht Notiz, wonach dem Fürsten Hohenlohe, der 
bekanntlich als Reichskanzler eine um etwa 120 000 Mark ge
ringere Einnahme als in  S traßburg beziehe, diese Differenz aus 
dem Dispositionsfonds ersetzt werde. W ie die „P os t" hör», ist 
diese Nachricht, wenn auch nicht ganz, doch insofern begründet, 
als Se. Majestät der Kaiser aus allerhöchstetgener Entschließung 
dem Reichskanzler, ohne Antrag des Fürsten, fü r die Dauer 
seines Amtes einen Jahreszuschuß von 100 000 M ark bewilligt 
hat, um damit wenigstens theilweise den materiellen Ausfall zu 
decken, welchen der Fürst durch seine Berufung zum Reichskanzler 
erlitten haben würde. Fürst Hohenlohe, dessen VermögenSver- 
hältntfle sich m it den darüber kurfirenden übertriebenen Ge
rüchten auch nicht annähernd in  Einklang befinden, w ird hier
nach in  B e rlin  nur ungefähr Zweidritte l desjenigen Betrage« 
zu beziehen haben, auf welchen er in S traßburg Anspruch hatte.

—  D ie Ueberfiedelung deß Fürsten BtSmarck dürste den 
„B e rl. N. N "  zufolge von Varzin nach Friedrichöruh innerhalb 
8 Tagen stattfinden.

—  D ie Vertreter der Studentenschaft sämmtlicher deutschen 
Hochschulen treten morgen hier in den „V tktoriasälen" zusammen, 
um sich über die Veranstaltung zum 80. Geburtstage des Fürsten 
Bismarck zu verständigen.

—  Der Bureaudirektor des Herrenhauses Geh. RegierungS- 
rath D r. Metzel erhielt anläßlich seines 80. Geburtstages den 
Rothen Adlerorden 2. Klaffe m it Eichenlaub.

— Der D irektor des Kölnischen Gymnasium« Kere ist ge
storben.

—  Die Abgg. Gamp, von Kardorff, Mirbach und G ra f
von A rn im  haben beantragt: Den Herrn Reichskanzler zu er
suchen: I. m it möglichster Beschleunigung einen Gesetzentwurf 
vorzulegen, durch welchen 1. dem gesammten Handwerk eine 
organifirte Vertretung in Handwerkcrkammern gegeben w ird, 
denen die Beaufsichtigung des Lehrlingswesens, des HerbergS- 
wesens rc. sowie die Aufgabe zu übertragen wäre, die In te r 
essen des Handwerks in technischer und wtrthschastlicher Beziehung 
zu vertreten; 2. diejenigen von der Ausübung des handwerk- 
mäßigen Betriebes ausgeschlossen werden, welche ihre Befähigung 
zu diesem Betriebe nicht durch eine längere Ausbildung als 
Lehrling und Geselle dargethan haben (Befähigungsnachweis); 
II. bei den Bundesregierungen dahin zu wirken, daß die die Hand
werker schädigende Beschäftigung der Strafgefangenen nach Mög-

: lichkeit eingeschränkt werde.
— D er am Mittwoch Nachtmittag in  G r. Lichtenfelde ver

storbene LandtagSabgeordnete Drawe gehörte der freisinnigen 
Parte i an und wurde nach der Spaltung der freifinnigen Ver
einigung zugerechnet. Dcawe-Danzig vertrat seit 1879 denselben 
Wahlkreis im  Abgeordnetenhause. Sein R ittergut Saskozin hatte 
Drawe erst vor Kurzem veräußert. An der Kommunalverwal-

rung in  Westpreußen betheiligte sich Drawe als Kceispedutirte, 
M itg lied des KreisauSschuffeS, des Bezirkverwaltungsgerichts u
des Prooinzial-Landtages. .

— Nach einer Meldung aus Malchtn haben die niea" - 
burgischen Stände die Forderung der Regierung betreffs N» 
erstattung der von den mecklenburgischen Prinzessinnen blSY 
gezahlten Steuern abgelehnt.

—  Deutschland hat 2 ^  M illia rden M ark auf die ne
Ruffenanleihe gezeichnet. D ie Zutheilung beträgt l ' / z  '

—  Zu  der Affäre der Oberfeuerwerkerschüler ersaht 
B erliner B lä tte r, daß die Donnerstag stattgehabten Verhandiu ' 
gen in  Magdeburg sich bis abends 8 Uhr hingezogen habe ' 
Es seien nunmehr fü r die Verhandlungen des Kriegsgericht 
Tage in  Aussicht genommen. Dieselben dürften bis z"M » 
d. M . dauern.

— Aus Deutsch-Ost-Afrika ist der „N a t.-Z tg ." zufolge vn
bedauerliche Nachricht eingetroffen, daß der Leiter des Eisenbah ' 
baue« in Usambara Bernhardt in Geisteskrankheit verfallen u - 
Es ist telegraphisch ein höherer Beamter zu seinem Ersatz » 
stimmt worden. -

—  W ie die „Kreuzztg." meldet, find die Leichen der o 
dem Marsche von Svakopmund zur Naukluft infolge Waffe, 
mangels ums Leben gekommenen Lieutenants von Erkert »n 
der Reiter Börtz und Pohland nunmehr aufgefunden morde >

München, 13. Dezember. I n  der heutigen Sitzung °e 
Gemeinde-Kollegs blieb, als die M itg lieder sich zum Dank 1» 
die Armenspende des Prinzregenten auf die Aufforderung de 
Vorsitzenden erhoben, der Sozialdemokcat B irk  fitzen.

Straßburg, 14. Dezember. Der kaiserliche S ta ttha t" 
Fürst zu Hohenlohe-Langenburg hat sich heute M ittag  
nach Metz begeben, um sich die dortigen Behörden vorstellen - 
lassen. I n  der Begleitung des S tatthalters befinden fich 
Erbprinz Ernst, Staatssekretär v. Puttkamer sowie die 
des Statthalterei-Bureau.___________________________  —

Ausland.  ̂ .
Budapest, 14. Dezember. Gestern Abend fand an lag"" 

der Sanktionirung der ktrchenpsltttschen Gesetze eine groß 
Manifestation statt. 50 000 Menschen zogen vor den liberale 
K lub, wo der Präsident der liberalen Parte i unter begeistert 
Eljenrusen seinem Dank fü r den Monarchen Ausdruck gab.

Bern, 14. Dezember. D a der erste Antrag des Bunde ̂  
raths auf E inführung des Zündhölzchenmonopols vom S ta n d ' 
rath angenommen, vom N ationalra th  aber verworfen wuc" - 
hat der Ständerath neuerdings eine Aenderung der ^  
sassung behufs E inführung dieses Monopols beschlossen. ^  
Zustimmung de« Nationalrath« zu diesem Beschluß ist zwei'

P a ris , 14. Dezember. Angesichts der anarchtstisöt" 
Propaganda in  der Armee hat Mercier bestimmt, daß jeder ^  ' 
da», welcher eine Gefahr fü r Ordnung und D isz ip lin  bedeute - 
zur afrikanischen Straskompagnte geschickt werden kann. , ^

M adrid , 14. Dezember. I n  Godella (P rovinz Valencl  ̂
ist eine Kiste m it 20 Ocfinibomben und 42 Gewehren a»fg 
funden worden.

Belgard, 14. Dezember. D ie Regierung hat die W ieder 
öffnung der Hochschule angeordnet.

Irovinzialnachrichten.
C ulm , 14. Dezember. (Vorschußverein. Weichseltrajekt.) 

Vorschußverein sind bis jetzt an Spenden 6000 Mk. eingegangen', 
nister von Berlepsch übersandte 500 Mk. —  Der Weichseltrajekt 
gender Fähre ist heute 4 Uhr nachmittags eingestellt. Der Betrieb w 
durch Dampfer biS auf weiteres bei Tag und Nacht unterhalten. 
Posten gehen infolge dessen eine halbe Stunde früher von hier ab. ^

r. Tchwetz, 14. Dezember. (Guter Fang.) Daß die Weichsel 
noch wirklich große Exemplare von Fischen birgt, .zeigt der Fall. dap ^  
Fischer Jureck-Ehrenthal gestern zwei Welse fing, die das bedeute 
Gewicht von 40 und 50 Pfund haben. Der Gastwirth Kutscht 
Neusaß erstand dieselben für 18 Mark.

Graudenz, 14. Dezember. (Wahl.) I n  der gestrigen S itz u n g ^  
Stadtverordneten wurde Herr Stadtrath Polskr einstimmig zum uNv 
beten Beigeordneten (zweiten Bürgermeister) gewählt.

./' Krojanke, 14. Dezember. (Parzellirung.) Das 1 Kilometer g, 
unserem Bahnhöfe gelegene, 430 Morgen große Besitzthum des ^  -  
besitzers R . Belz soll gegen die Summe von 81000 Mk. parzellirt we*" 
wozu ein Termin auf den 3. Januar 1695 im Graß'schen  ̂ i§e 
räumt worden ist. Sicheren Käufern werde zwei Drittel der Kauf»"'" 
gestundet. ßiadt

Dirschau, 13. Dezember. (Einen „Brotring") hat in unserer 
die Bäckerinnung gebildet. Dre Bäckermeister verkaufen nur noch 
zu einer M ark oder zu fünfzig Pfennig das Stück. Sie geben au« 
mehr Semmeln oder sonstiges kleineres Backwerk zu.

Danzig, 13. Dezember. (Verschiedenes.) Die Panzerflotte l-^hr 
növergesctrwader unter Vizeadmiral Koester) traf heute M ittag um 1« ^  
auf der Rhede ein. — Welche außerordentliche Kosten dem 
diesjährige Choleraepidemie verursacht hat, erhellt daraus, .daß ^  
einem Bericht de- Staatßkommifsars für da-Weichselgebiet allein 
gesundheitspolizeiliche Ueberwachung der auf der Weichsel verkehre» g 
Fahrzeuge 21 937,73 Mk. Kosten entstanden sind, welche auf 
des Herrn Regierungspräsidenten zu Danzig vorschußweise gezahlt 
sind. —  Vorgestern fand hier die Generalversammlung des 
schen Provinzialvereins zur Bekämpfung der Wandel bettelet flatt^

_______  -  ,  . . ................. . . - .......... .  T r « s . b . M
Landrath D r. Maurach, Ehrendomherr Stengert, Landschaftsraty ^ ^ - 0  
Blugowo u. a. I n  den Vorstand wurden neugewählt die 
Delbrück und Wevers. Das S tatut wurde dahin allgeändert, dop 
Vorstand aus 18 Mitglieder erhöht wird. Nach dem Rechenschastsa ^  
betrugen die Einnahmen von der Arbeiterkolonie HilmarShof 
Gründung im Jahre 1892 16 877,28 Mk., die Ausgaben 16 700,60 ^  
der jährliche Zuschuß 5680 Mk., die Einnahmen des Vereins *7 Ljjch 
gleichen Zeitraum 15 812.91 Mk., die Ausgaben 13135,97 Mk. 
wurde die Begründung einer besonderen Arbeiterkolonie auf Gut ^  ^  
hoff bei Konitz mit zu erbittender Beihilfe der Provinz besckloll '^ r  
Dem in der letzten Sitzung des westpreußischen ProoinzialoerelN 
Pflege im Felde verwundeter und ertränkter Krieger von H ^ ^ M  
gierungsasseffor Conze erstatteten Verwaltungsberickt für die Ia h **  A li
bis 1894 entnehmen w ir folgendes: Die Zahl der ordentliche** ^  
glieder ist von 1706 auf 2197 und die Zahl der außerordentliche^ ê- 
Wohlthäter von 120 auf 368, die Gesammtzahl von 1376 auf ^  
stiegen. Die Anzahl der selbstständigen Krankenpflegerinnen hat ' ^ hat 
8 auf 38 vermehrt, die der Pflegekolonnen von 9 auf 15. Eine 
sich neu im Kriegerverein zu Marienwerder gebildet. Von großer -^ ^ ^ it  
keit ist die Vermehrung der öffentlichen Krankenhäuser und 
im Falle eines Krieges für die verwundeten Krieger zur 
stehenden Betten. Die Zahl der öffentlichen Krankenhäuser ha*.I^reirie 
18 mit 560 Betten auf 37 mit 1895 Betten vermehrt. Die KrelS ^  
Dt. Krone, Danzig, Elbing und Neustadt haben sich bereit ern /  hie 
Kriegsfalle Baracken zu stellen. Die Einnahmen betrugen 4v- , 
Ausgaben 1065 M k. .

Danzig, 14. Dezember. (Verschiedenes.) Prinz Heinrich 
heute um 12 Uhr auf der Schichau'schen Werst den Lloyddawpser 
Heinrich, dann aus der kaiserl. Werft das Kriegsschiff „Odw ' h jN* 
Lloyddampfer trat sofort eine Probefahrt an. Um V,2 Uhr ' hev 
Husarenkasino das M ah l zu 40 Gedecken statt. — Zum Nachfolg



Alt Ende d. M . au s dem Staatsdienste ausscheidenden Geheimen M e- 
und RegierungSraths Dr. Zeuschner in Danzig ist der Kreis- 

Dr. Bornträger zu S o lin gen  ernannt. —  Der deutschsoziale 
U . .  agsabgeordnete Professor Förster hielt gestern im Cafö Nötzel einen 
r ourag über „Deutscher und jüdischer Volkscharakter". D ie Der- 
s ^ l u n g  w ar zahlreich besucht und die A usführungen des Redners 
landen lebhaften B eifall.

.K önigsberg, 13. Dezember. (E in s der ehemals berühmtesten Lokale 
^vNlgSbergs), welches vor Jahrzehnten namentlich von der ftudirenden 
M e n d  besonders lebhaft und mit Vorliebe besucht wurde, die „W olfs- 
Ct demnächst von der Bildfläche verschwinden und unsere

damit um eine ihrer Sehenswürdigkeiten ärmer sein. Die jetzige 
^uyaberin der „Wolfsschlucht", F räulein  Em ilie Fischer, die Tockter der 

„Tante Fischer", wird mit Ablauf des laufenden Steuerjahres den 
.^ankbetrieb aufgeben und sich, da sie bereits eine würdige M atrone  

rur Ruhe setzen.
ist ^ " tn b in n e n , 14. Dezember. (Todesfall.) I n  der verangenen Nacht 
Luk - Regierungspräsident S tein m an n  hierselbst verstorben. Otto  

Eberhard S tein m an n , geboren am 4  November 1831, trat im 
M re 1853 a ls  Alskultator in  den Staatsd ienst ein und w ar a ls Re- 
!,^ugsassessor bei den R egierungen zu Liegnitz und Königsberg, ferner 
»r», ^  Ober-Präsidium der P rovinz Sachsen thätig. I m  Jahre 1869  
rui, s br rum R egierungsrath und im Jahre 1876 zum Ober-Regie- 
,^6srath und D irigenten der Abtheilung des In n e r n  der R egierung  
in ^ r ie n w e r d e r  ernannt. S e it  1881 w ar er Prässdent der Regierung  
eii^urnbinnen. I n  allen seinen dienstlichen Stellun gen  hat er sich als 
krasi t r a g e n d e r  Beamter bewährt, der mit unermüdlicher Arbeits- 
ka? "nd praktischem Geschick dem S taa te  werthvolle Dienste geleistet 

Auch außerhalb seiner dienstlichen S te llu n g  hat die thatkräftige 
f,, ^nlichkeit des Hingeschiedenen in  weiten Kreisen Anerkennung ge- 
Aka ' ^  w ar M itglied des Deutschen Reichstags und des Preußischen 
d^°bordnetenhauses, sowie der Generalsynode und des G eneral-Syno

de ^ rom berg, 13. Dezember. (Z ur Ablösung des Weihnachtsgeschenke) 
di/ Eine größere Anzahl hiesiger Kaufleute der städtischen Armen- 

k"wn 402 Mk. übermittelt.
v j . ^chneidem ühl, 13. Dezember. (Schneidemühler Geldlotterie.) Die 
Zbyung der einm aligen großen Schneidemühler Geldlotterie hat heute 
yvrnuitag im Stadtverordnetensitzungssaale ihren A nfang genommen.

r Hauptgewinn fiel, wie schon gemeldet, auf N r. 5 0 5 4 0 , der zweite 
Hauptgewinn von 5 0 0 0 0  Mk. fiel auf N r. 108 388.
Mi 13. Dezember. (Hohes Alter.) Der Altsitzer Kruck in

uedzno hat sein 101. Lebensjahr kürzlich vollendet. Greise von  
rutreffe^ "Eunzig Jahren sind in  den Waldortschaften häufiger an-

Der Postrath Thiele hierselbstH Posen, 13. Dezember. (Personalie.) 
-A^Uu^berpoftdirektor ernannt.

LokaluaArichten.
T horn, 15. Dezember 1694.

in ( d  e r s o n a l i e n.) Der Rechtskandidat Theodor v. Dobrowolski 
H -Narienwerder ist zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 

"we zur Beschäftigung überwiesen.
-  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  T h o r n . )  Al s  Schöffen

Szpankiewicz 
und der Be-

linx - i . P e r i o n a N e n  a u s  d e m K r e i s e  L y o r n . )  A is schonen  
in bestätigt: Die Besitzer Gustav Dargatz und Michael Adamski
^ Lhorn. P ap au , die Besitzer Reinhold Schenkel und Jakob M üller in  
in m ^om pe, die Besitzer Franz Kolinski und Johann  S  
sik- d a p au , der Besitzer Gustav Reiter in Bildschön r 
.»7 G u s t a v  Hoffmann in Gremboczyn. —  Der Schmied Rol 
des M wsoot und der Wirth August Schalkowski zu Wibsch sind seitens 
vin ^ s^ u n d eS  der Jn va lid itä ts- und Altersversicherungsanftalt der Pro- 

Westpreußen zum V ertrauensm ann bezw. Ersatzmann au s dem 
»eise der Versicherten für den Amtsbezirk Wibsch ernannt worden, 

h ^  ( S t r o m b e r e i s u n g . )  D ie von dem königl. Strombaudirektor 
Geh. Baurath Kozlowski-Danzig auf dem Regierungsdam pfer 

" vtthilf Hagen" unternommene Strom bereisung hat gestern in Fordon  
bj. vorzeitiges Ende gefunden. E s stellten sich nämlich der Weiterfahrt 

M  G ren^  durch den starken G rundeisgang und durch den niedrigen 
d ^ '" stan d  zu große Hindernisse entgegen. Der Thorner S ta tio n s-  
bao " „Ente" mit Herrn Wafserbauinspektor M ay w ar dem „G otthilf 

^  Fordon entgegengefahren, mußte hier aber allein die Rück- 
Eehrte während der „G otthilf Hagen" nach Plehnendorf zurück-

( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e )  können im Verbände des 17. 
orps am 1. April 1695 nur beim 2. Bataillon deS Jnfanterie- 

fan. ?nts N r. 128 in Neufahrwaffer und beim 3. B ataillon  des J n -  
lerie.RegimentS N r. 61 in  Thorn eingestellt werden.

( 8 u  r C h o l e r a . )  DaS Kommerzkollegium zu Stockholm hat 
letz. ^ " ußen  für cholerafrei vom 12. Dezember ab erklärt. D a in der 
dürst ' t in Tolkemit Cholerasälle nicht mehr vorgekommen sind, so 
lvack ^  Etwa acht Tagen auch die Aufhebung der dortigen Ueber- 

gsstation 1" erwarten sein. —  I n  Ostpreußen ist ein neuer 
Vasall in W ilhelmsrode, Kreis Labiau, vorgekommen, 

von ( R e i c h s b a n  k.) Am 2. Ja n u a r  1895 wird in B unzlau eine 
- Reichsbankstelle in Görlitz abhängige Reichsbanknebenstelle mit 

E inrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet werden. —  
Pjn.Okr Reichsbankstelle in Tilsit untergeordnete Reicksbanknedenstelle in  
v̂lrib ?  vom 2. Ja n u a r  1695 ab zur Verm ittelung von .Wechsel-, 

vrd-, und Girogeschäften mit Kasseneinrichtung versehen werden. 
AofisT? ( I n  d e r  W e i h n a c h t s z e i t )  ist oft über Ueberfüllung der 
Und ^ " ^ r ä u m e  ö" klagen. Diesem Uebelstande, unter dem Publikum  
die g r ä m te  gleichviel zu klagen haben, läßt sich abhelfen, w enn man 
auch ^vnachispäckereien in den Vormittagsstunden aufliefert, wodurch 

abendliche Verkehrslaft verringert wird. Aehnlich ist es mit den 
in ^""wt-einkäufen, bei denen man auch schlechter fährt, w enn man sie 
Keße ""günstigsten Zeit, nämlich erst in den letzten Tagen vor dem 
s-r§.?.vrnimmt. D ann hat man in den Geschäftsläden nur eine be- 
flhch.jl » Ausw ahl an Sachen und W aaren und wird obendrein sehr 

dient. Kauft man rechtzeitig ein, so kann man dagegen bei 
^  und reichhaltigster A usw ahl ganz nach Gefallen aussuchen. 

^Utlrko (D  e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n . )  Die hiesige O rtsgruppe des 
Zutsch»» SchulvereinS hält am M ontag Abend im Schützenhause (Alt- 

^  ,A m m er) eine Hauptversammlung ab.
am ^  o r t r a  g.) Der Reichstagsabgeordnete Professor Dr. Förster 

Donnerstag seine Vortragsreise durch unsere P rovinz in Danzig  
.M orgen , S o n n ta g  nachmittags 4 Uhr wird er hier im 

r^Uder T^lltzenhauSsaale sprechen. Professor D r. P au l Förster ist der 
. oeS in Neugerm anien (Paraguay) im Jahre 1884 verstorbenen 

d-n P r . Bernhard Förster, welcher durch seine bekannte P etition  
/ i  Dr.n; Reichskanzler Fürsten Bismarck im Jahre 1880, die über 
-^itjs^o" Unterschriften fand, den Anstoß zu einer selbstständigen anti- 
^  A or^  ^ w e g u n g  gab. Professor D r. P au l Förster steht jetzt mit 
i>. ^ .E rgründ dieser Bew egung.
N N o k t ./^ lh ü tz e n h a u s t h e a t e r .)  D ie gestrige Vorstellung war ein 
s n» "d, der mit den beiden sehr amüsanten Schwänken „ I n  

pj on Kadelburg und „D er gerade Weg ist der beste" von Kotzebue 
i sschnm dramatischen Vortrage des Gastes unserer Bühne, des Herrn 
K § d a s^ le r  Schmidt-Häßler ausgefüllt wurde. Herr Schmidt-Häßler 

vexenlied von Ernst von Wildenbruch vor, eine Dichtung von 
?Usd^7M der poetischer Schönheit, die in  prägnantester Weise zum 

Sri D ie ausgezeichnete recitatorische Leistung des Gastes,
sich von großer M odulationsfähigkeit erwies, wurde durch 

Beifall anerkannt. —  M orgen, S o n n ta g  tritt Herr 
li.^aukr«.«. *r a ls Lemke in dem Moser'schen Lustspiel „Der 
K . Key 9»̂  welches Stück mit dem Gaste wieder einen recht
d^ustü?oend in AuSsicht stellt. —  Dem gestrigen Berichte über die 
d!? ^ s  vorzüglichen Lustspiels „W ie die Alten sungen"
^  Daxf. lft noch nachzutragen, daß an dem guten Erfolge, welchen 

"ÜE daS Stück errang, auch F rau  M osew ius alS Hökerin 
aea»?« " hatte. D ie genannte Dame spielte diese aus dem Volks- 

F igu r mit gelungenster Natürlichkeit und Derbheit, so 
Unrv.i^r^^ Seitenftück zu dem alten Deffauer bildete. E s ist 

von * mlich, daß die Direktion sich zu einer W iederholung
tun ernü EUtschließt, die den Reiz des Historischen mit einer lebens- 

^ iter  gemischten H andlung verbindet und den Erw ar- 
lveisi" Entsprochen hat.
Äp?Et a c h t s s p e n d e n . )  V on  den Zinsen des sMaurer-

Legats im Betrage von 958 Mk. 50 P f. und dem 
A ^ ^ a rk  des verstorbenen K aufm anns Herrn A. H enius von

^  Ü() m-UU wiederum 101 Hospitaliten mit dem Betrage von 151 
und 260 städt. Armen mit dem Betrage von 1007 Mark

in  Einzelbeträgen von 3 bis 15 Mark eine Weihnachtsfreude bereitet 
werden. D ie Spenden kommen durch das Armendirektorium zur V er
se ilu n g .

—  ( D i e  e r s t e n  C h r i s t b ä u m e ) ,  liebe B oten weihnachtlicher 
Freude, haben ihren Einzug in unsere S tad t gehalten, und w enn u n s  
auch noch mancher Tag von dem Feste trennt, so heißen wir doch den 
alten Freund, das schöne M emento an die Kinderzeit mit ihrem Glauben  
und Vertrauen, herzlich willkommen. Der Christbaum ist ein gern ge
sehener Gast, gleichviel, ob seiner Lichter Schein des Reichen Prunk- 
gemach erhellt oder ob ein paar armselige Kerzchen in niederer Dachstube 
Elend und Noth beleuchten, vielleicht verklären. „S tille  Nacht, heilige 
Nacht", w enn dieser Gesang au s befangenen Kinderkehlen klingt, dann  
kehrt sie zurück, jene süße Zeit der Jugend , und sie verscheucht, waS des 
Lebens Stürm e an Bitterkeit so überreich manchem Menschen auferlegt 
haben. D ie strahlenden Kerzen des Tannendaum s beleuchten, w as die 
Liebe ersann, dem Gatten, dem Vater, dem Bräutigam  Freude zu 
machen, und glückstrahlende Kinderaugen wetteifern mit den Lichtern. 
Dazu der würzige D uft der Nadeln, die ganze schöne Einfachheit deutschen 
W esens und deutscher S itte  —  alles ein Blick eines echten deutschen 
Fam ilienfestes, von dem man nur wünschen kann, daß sein Segen  mög
lichst allen Fam ilien zu theil werde.

— ( S c h n e e f a l l . )  Endlich scheint der W inter gewillt, den Schmuck 
seiner Attribute anzulegen. Heute Nacht trat der erste starke Schneesall 
ein, welcher sehr ergiebig zu werden verspricht, da er den Tag über 
fortdauert. E s fehlt in der Winterlandschaft nur noch E is, dann hätten 
w ir die ganze Staffage, mit welcher u n s Weihnachten a ls echtes W inter
fest am krebsten ist.

— ( P e n d  e l  z u  ge. )  Auch während des diesjährigen WinterS 
werden an denjenigen Tagen, an welchen die Dampferfahrten über die 
Weichsel des E isga n gs wegen eingestellt werden bezw. der Uebergang 
über die Eisdecke der Weichsel nicht gestattet sein wird, zwischen den 
Bahnhöfen Thorn Hauptbahnhof und Thorn S tad t wieder besondere 
Personenzüge nach folgendem Fahrplan verkehren:

Thorn Hauptbahnhof, Abfahrt 7 "  V ., 12<" N ., 1 "  N ., ^  N .
Thorn Stadt, Ankunft 7 "  V ., 12°° N ., 1 "  N ., 4 ^  N .
Thorn S tad t, Abfahrt 7°° B ., 1 2 "  N ., 1 "  N ., 4*° N .
Thorn Hauptbahnhof, Ankunft 8<" V ., 1 2 "  N ., 1"  N ., 4 "  N .

Diese sogen. Pendelzüge, welche infolge der gestern erfolgten Einstellung 
der Trajektdampfersahrten von heute ab abgelassen werden, befördern 
Personen nur in dritter Wagenklafse zum Fahrpreise von 5 P fennig  
pro Person, auch werden für zwei Tage giltige Rückfahrkarten zum 
Preise von 10 P fenn ig  und auf dem Hauptbahnhofe Thorn auch Schüler- 
fahrkarten zur beliebigen H in- und Herfahrt für den Tag der Lösung 
zum Preise von 10 P fennig ausgegeben. D ie Abfertigung von Gepäck 
ist ausgeschlossen, Handgepäck kann mitgeführt werden. D ie Benutzung 
der übrigen fahrplanmäßigen Personenzüge zu dem ermäßigten Preise 
bleibt nach wie vor gestattet. Die Tage, an welchen die Pendelzüge 
verkehren, werden dem Publikum durch A ushang auf dem Haupt- und 
Stadtbahnhof, sowie an der Ecke der Breiten- und Schillerftraße bekannt 
gegeben werden.
^ "77 ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz
Herr Landgericktsdirektor 'W orzewski. A ls Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Schultz I, von Kleinsorgen, Kah und Landrichter 
Hirschberg. D ie Staatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Bahr. 
—- Die W ittwe Kukuk geb. Ehlert und der Schlosser Otto BroSzeit au s  
Mocker waren der gefährlichen Körperverletzung, des Hausfriedensbruchs 
und der N öthigung beschuldigt. Die Anklage behauptete, daß die A nge
klagten am 18. J u n i cr. früh M orgen - in die W ohnung der P antoffel
macher Braun'scken Eheleute gekommen wären und den rückständigen 
M iethszins mit 30  Mk. für eine von B räun  bei der W ittwe Kukuk 
innegehabte W ohnung verlangt hätten. B raun sei gerade mit Einpacken 
von Pantoffeln beschäftigt gewesen und habe versprochen, einen Theil der 
M iethe des Abends zu bezahlen. Er habe angegeben, daß er die P a n 
toffeln zum Verkaufe auf den Markt bringen und mit dem Erlöse die 
M iethe decken werde. D ie Kukuk habe ihm aber den Sack mit den P a n 
toffeln fortgerissen und denselben durch B roszeit fortschaffen lassen. 
D ann  sei sie auf die F rau  B rau n  losgegangen und habe diese m iß
handelt. A uf die wiederholte Aufforderung, die W ohnung zu verlassen, 
sei die Kukuk ebensowenig w ie Broszeit gegangen. D ie F rau  Kukuk 
habe vielmehr die Braun'schen Eheleute zur Thüre hinausgeschoben und 
die Thüre demnächst verschlossen, so daß die Braun'schen Eheleute nicht 
mehr in ihre W ohnung hineinkonnten. Der Gerichtshof hielt nur die 
Kukuk für überführt und v eru rte ilte  diese zu 10 Tagen G efängniß, 
während Broszeit freigesprochen wurde. E s wurden ferner verurtheilt: 
der Bauunternehm er Johann  Gorecki au s Culm wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 150 Mk. Geldstrafe evt. zu 15 Tagen G efängniß und 
zu einer Geldbuße von 40  Mk., zahlbar an den Verletzten, Arbeiter 
P lacidus DuszinSki in Rubinkowo, und der Steinarbeiter Friedrich 
Busse au s Mocker wegen schweren Diebstahls zu 4  M onaten G efängniß. 
Der Einwohner Ludwig N ennm ann auS Ottowitz wurde von der A n
klage des B etruges freigesprochen.

—  ( S t e c k b r i e f e . )  Hinter den Arbeiter M ax Huth a u - Thorn 
und den Bäckergesellen Johann  Nitkowski, zuletzt in  Thorn und Mocker, 
sind wegen Diebstahls Steckbriefe vom Untersuchungsrichter beim hiesigen 
Landgericht erlassen.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6  
Personen genommen.

—  ( V o n  d e r  We i c hs e l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverwaltung 0 ,14 Meter ü b e r  N ull. 
D a s Wasser ist seit gestern um 10 Ctm. gefallen. D a s G rundeistreiben  
ist heute stärker und erstreckt sich über die ganze Breite des S tro m es . —  
An der W inde liegt noch ein Kahn des Schiffers Krüger, der anscheinend 
den schweren Gefahren des E isgan ges und Frühjahrshochwasser- a u s
gesetzt werden soll. —  D ie Einstellung der Weichselfähren ist des Grund- 
eiStreibens wegen im ganzen Strom laufe erfolgt. Die Schifffahrt ist 
nunmehr a ls geschloffen zu betrachten.

Podgorz, 15. Dezember. (D ie Entschädigungen) für Flurschäden 
und R äum ung der W ohnungen während des FeftungSm anövers sind 
heute an die Betheiligten zur Auszahlung gekommen.

fs O ttlotsch in , 14. Dezember. (Geldverlust. Gemeindesteuer.) D ie 
Ehefrau des hiesigen pensionirten Postboten Ziegelmeier hatte das 
M alheur, am 1. d. M ts . in  Thorn, wo sie Einkäufe machen wollte, eine 
Su m m e von 38  Mark 50 P f .  zu verlieren. Vielleicht ist der F rau  
Ziegelmeier das Geld gestohlen worden. B iS jetzt sind alle Nachfor
schungen über den Verbleib desselben vergeblich gewesen. —  D ie G e
meindesteuern sollen in Ottlotschinek im nächsten Etatsjahre durch Z u 
schläge von 192 pCt. zu der Staatsemkommensteuer und den Realsteuern 
erhoben werden.

-j- A u s  dem Kreise T horn , 13. Dezember. (Unglück-fall.) Auf dem 
Gute Freisch. P ap au  geneth gestern ein Arbeiter beim Häckselschneiden 
in das Getriebe der Maschine, wobei ihm der linke Arm zweimal ge
brochen wurde.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r )  Bezirk 
deS königl. Eisenbahn-Betriebsam ts S to lp , 1 S telle  des Fahrdienstes, 
während der Probedienftleiftung 800 Mk. jährlich. Kaiser!. Ober-Post- 
direktionSbezirk Danzig, Landbriesträger, 650 Mk. Gehalt und der tarif
mäßige Wohnungsgeldzuschuß. M arienburg, Amtsgericht, H ilfs-G esangen- 
aufseher, 600 Mk. jährlich. Thorn, M agistrat, Nachtwächter, im Som m er  
36 Mk., im W inter 39 Mk. monatlich; geliefert wird Lanze, Seiten- 
gewehr und im W inter eine Burka.

Mannigfaltiges.
( P r o z e ß  T h ü n g e n . )  D as Reichsgericht verhandelte 

gestern gegen den Freiherr»  v. Thüngen-Roßbach, welcher von 
dem Amtsgerichte I. B erlin  am 31. M ai zu 600  M ark G eld
strafe verurtheilt worden w ar. D er Rechisbeistand v. T hüngens 
begründete die Revision des Angeklagten und betonte hauptsäch
lich die Unzuständigkeit des B erline r Gerichts. Reichsanwalt 
G alli beantragte die Verw erfung der Revision, da der E inw and 
der Unzuständigkeit vor dem 31. M ai hätte erhoben werden 
müssen. D ie B erufung v. T hüngens wurde verworfen m it dem 
Begründen, daß das B erline r Gericht zuständig sei, da 
v. T hüngen nach der Zustellung der Anklage und Ablehnung 
seines EtnwandeS der Unzuständigkeit nicht Beschwerde er
hoben hatte.

( P r o z e ß  L e u ß . )  V or dem Schwurgericht in H annover 
begann gellern die V erhandlung gegen den RetchstagSabgeordneten 
Leuß wegen M eineids. D as Gericht beschloß den Ausschluß der 
Oeffentlichkett. 100 Zeugen find geladen. Die V erhandlung 
wird voraussichtlich 2 T age dauern.

( K e s s  e l e x  p l o s  t o n . )  I n  der Petroleum rasftnerie zu 
Godiamstetn bet Landau erfolgte eine Keffelexplokon, welche die 
Fabrik in B rand  setzte. Durch das Feuer ist der gegenüberliegende 
Bahnhof gefährdet. W eitere Explosionen werden befürchtet. 
M ehrere Arbeiter sind verletzt worden.

(F  a b r i k b r a n d.) I n  der Stteglttzschen B aum w oll
spinnerei in P etersburg  entstand gestern ein großer B ran d , durch 
welchen beträchtlicher M aterialschaden verursacht wurde. M ehrere 
A rbeiter, welche sich aus den oberen Etagen retten wollten, be
schädigten sich erheblich.

( W i r b e l w i n d . )  Theile der U n ion s-S taa ten  G eorgta, 
F lorida und A labam a find von einem verheerenden W irbelw ind 
heimgesucht worden. Auch eine Anzahl von Menschen sind u m 
gekommen. D er Kongreß-Abgeordnete S k in ner, welcher in der 
Grafschaft Holm es in F lorida wohnt, wurde lebensgefährlich ver
wundet. Kein M itglied seiner Fam ilie blieb unverletzt. D er 
S trich  des S tu rm e s  w ar eine halbe englische M eile breit.

Neueste Nachrichten.
P a r i s ,  14. Dezember. D er deutsche Botschafter G raf 

M ünster begab sich heute Nachmittag zum Präsidenten  Cafim ir- 
P e rte r, um im Auftrage des deutschen Kaisers dessen Beileid 
an dem Ableben des Kam merpräsidenten B urdeau  auszusprechen, 
welcher aus A nlaß der B erliner Arbettskonferenz bet dem Kaiser 
noch in freundlichem Andenken stehe.

Shanghai, 14. Dezember. Nach einer Depesche aus N üt- 
schuang ist eine Abtheilung der zweiten japanischen Armee 16 
M eilen von Nütschuang eingetroffen.

Chicago, 15. Dezember. D er BundeSrichter verurtheilte 
D ebs und drei andere F üh rer des Etsenbahnstretks vom J u l i ,  
wegen M ißachtung des gerichtlichen Befehls, den Zugverkehr nicht 
zu behindern, zu drei M onaten  Gefängniß.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn?" 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

15.Dezbr.I14.Dzbr.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 ^  KonsolS . . . . 
Preußische 3V , o/. KonsolS . . 
Preußische 4  KonsolS . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 ' / ,  <V«, . 
Polnische Liquidation-pfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  °/i) 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische B a n k n o ten . . . 

W e is e n  g e l b e r :  Dezember . . .

loko in N ew york ................... ^
l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .e n :  

ezember 
M ai
J u n i ..................

R ü b ö l :  Dezember
M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  . . . . 
50er loko . . 
70er loko . . 

70er Dezember 
70er M a i . . . 

Diskont 3 pCt.,

2 2 0 - 9 0
2 2 0 - 0 5

9 5 - 3 0
1 0 4 -  25
1 0 5 -  75  

6 6 - 3 0

1 0 1 - 4 0
2 0 7 -
1 6 4 - 1 5
1 3 5 -
1 3 9 - 2 5
6 2 -

1 1 5 -
1 1 4 - 5 0
1 1 8 -  50
1 1 9 -  50  
4 3 - 2 0  
4 3 - 7 0

5 1 - 7 0  
3 2 - 1 0
3 6 -  60
3 7 -  90

LombardzinSfuß 3 ' / ,  pCt. resp. 4  pC t

2 2 1 - 1 5
2 2 0 - 1 5

9 5 - 1 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  60  
68-20  
6 7 - 4 0

1 0 1 - 5 0
2 0 6 - 5 0
1 6 4 - 2 0
1 3 4 - 5 0
1 3 8 - 5 0
62°/.

1 1 5 -
1 1 4 - 7 5
1 1 8 - 2 5
U 9 - 2 5

4 3 - 2 0
4 3 - 8 0

5 2 - 1 0
3 2 - 4 0
3 6 -  7 0
3 7 -  90

x o n l g o o e r g ,  i4.n)ezem ver. » p t r r t u S b e r l c h t .  P ro 10000  Liter 
ohne F aß unverändert. Zufuhr 2 0 0 0 0  Liter. Gekündigt 2 0 0 0 0  Liter. 
Loko kontingentirt 51 .00  Mk. B r., 50 ,50 Mk. Gd., — Mk.  bez.. 
nicht kontingentirt 31 ,50  Mk. B r., 31 ,00  Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebencht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. Dezember 1894.

W e t t e r :  Schneefall.
(AlleS pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  matter trotz kleinen AngebotS, 128 P fund bunt 124 Mk., 
130/2 Pfd . hell 126/7 Mk.

R o g g e n  matter, 121/3 Pfd. 105/6  Mk.. 124/5 P fu nd 107 Mark. 
G e r s te  sehr kleines Geschäft, da seine W aare w enig angeboten, andere 

dagegen unbeachtet ist. B rauw aare 120/5 Mk., feinste über 
Notiz, M ittelw aare 102/8  Mk.

E r b s e n  Futterw aare flau 96 /100  Mk.
H a f e r  gute reine W aare 100/4  Mk., anderer schwer unterzubringen. 
B u c h w e i z e n  schwere gute W aare 122/4  Mk.
L u p i n e n  trockene blaue 65 Mk.

S o n n t a g  am 16.  D e z e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8  Uhr 8  M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 44  M inuten .
M o n d a u s g a n g :  8  Uhr 15 M inuten . 
M o n d u n t e r g a n g :  11 Uhr 21 M in u ten .

M o n t a g  am 17.  D e z e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8  Uhr 9 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g  3 Uhr 44  M inu ten .
M o n d a u s g a n g :  9 Uhr 46 M inu ten . 
M o n d u n t e r g a n g :  11 Uhr 38  M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  den 16. Dezember 1894. (3. Advent.)

Schloßkapelle in Lulkau:
Vorm . 9V , Uhr: Gottesdienst. Herr Kandidat Gellonneck.

„Richters Anker Gteinbaukasten sind mit Recht a ls geistig an
regendes und unterhaltendes S p ie l für Kinder und Erwachsene anerkannt. 
Hervorragende Pädagogen haben sich u. a. folgendermaßen darüber ge
äußert: „Kann man den Eltern mit gutem Gewissen ein Spielzeug für 
lhre Kinder empfehlen, so sind es Richters Anker-Steinbaukasten, welche 
auch auf der großen Lehrmittelausftellung in P rag in Anerkennung ihrer 
hohen pädagogischen Bedeutung mit dem ersten P re is  präm iirt worden 

' . . „Die verschiedenen N um m ern der Anker-Steinbaukasten bieten 
den Kindern eine veredelnde Unterhaltung, welche m an durch die E r
gänzungskasten stets rege erhalten kann" u. s. w . —  Hergestellt werden 
diese Steinbaukaften von der F irm a F . Ad. Richter u. Cie. in Rudol- 
stadt (Thüringen)."

Diesem Urtheil des Buches für Alle, dem wir diese Notiz entnommen  
haben, schließen w ir unS gern an, denn Richters Anker-Steinbaukasten 
sind in der That das beste Weihnacht-geschenk.

K clolf Krikklsr L  0 '«  2ürie1i,
LNnIxl. 8pLnl8eke üokllvkoraulsn, 

verssnä. porto- u. LoUkrei ru veirkl. PadrLkpreis. «abwarte, >v6i886 u. kar- 
bi§6 ZeiäenotoAs jeä. v. 65 ?f. bi8 N. 15.— p. mätre. N üster kravlco.

I Mukvtt: ^exlr-8eläe. s
L62UK8queI!I^^7riVÄt6^^0pp6lr68^8ri6?p0rL^La6b ä. LebwsiL.



Bon langen schweren Leiden M  
I  erlöste Gott Freitag Nachm. 3 Uhr >

' >  meine liebe theure Frau, unsere >
»  gute sorgende Mutter

k e r tk a  k o ld k e v l
geb. LM uast.

I vie Irauernäen ttinterbliebenen. W
Die Beerdigung findet Montag M  

> 3 Uhr von der Leichenhalle des W  
»  altstädt. Kirchhofes aus statt.

FrriiMgk Arrstkizerunz.
Dienstag den 18. Dezbr. cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

einen gröberen Posten Roth- 
und Ungarweine, Cognac, 
5 Mille Cigarren, sowie 
diverse Woksachen

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 15. Dezember 1694.
L a r te lt-  Gerichtsvollzieher.

K e w k r b k s o l i u l k
L i i r  R lLckvIaoi» « «

O effelltlilhe S ch lu b p riif lm g
8onu1ax äsn 16. Vtzremder vormittags 
11 Uhr in der Höheren Töchterschule, 
Zimmer 27.

Der neue Kursus beginnt Montag den 14. 
Januar 1895.

Anmeldungen nehmen entgegen 
L .  N a r k s ,  I .  L k r l ic -b ,

Gerberstraße Nr. 33. Baderstratze Nr. 4.

SdmtLmarke.

v o r  1 » e8 tv

I d v v
ist vonll. 8ee»g L llllle

lud. L. V iltrlek 
»  r  «  « U S n  (ventrale)

Filialen:
I'orelio^v, Lerlin n. LoloAna, Uauko^.

^ieäerlaxe bei Untiere 6c. Oo. 
^u r eelit mit Zelmtrimarke „l'liee- 

Itauue"

8 r o ß e  N e g e u s b u rg e r  G e ld -L o tte rie .
Hauptgewinn NL. 75000 z Ziehung am 12. 
Zaimar. Lose s. Mk. 3,25. Da die Lose 
neser sehr günstigen Lotterie o1>6N80 8vknoU 
^erxrMeu sein werden, wie es bei der 
Achneidemühler Lotterie der Fall war, so er- 
uche ich höfl. mir Aufträge reek t kalck zu
gehen zu lassen, damit ich in den letzten 
Lagen vor der Ziehung nicht so Viele, die 
l Los haben möchten, niidek-leaixt äavon- 
5vl»tzu 1a886L brauche.
Sie HaiiMZeiltiir: v8k»i- vrawert,

.V1t8tll(U6r NarLI.
FUH ll »

in großen und kleinen Stücken per Psund 
AlarL 1,10,

per Pfund Hlli. 1,30,
,M  G FS .. ll 4

per Pfund NL. 1.20 empfiehlt

L ö .  k s s e k k o ^ s k i ,
X e a s t ä c k t v r  S l a r l i t  d i r .  I I .  

Feinste« gemahlenen Zucker Pfd 25 Pf. 
„ Würsel-Jurker „ 30 „
„ geschl. Zucker „ 30 „
„ Puder-Zucker „ 30 „

Marzipan - Mandela Pfd. 70 bis 90 Pf. 
Bei Entnahme von 5 Pf. Preisermäßigung. 
Mandelreibe stets zur^ gefälligen Benutzung.

O a r l  L a k r i s s ,
Schuhmacherstraste Rr. 26.

>EklILk/llt!
behandelt briefl. un
fehlbar die hartnäckig
sten Fälle. Garantie 
1000 Mark b. Nicht- 

erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl
reiche Dank schreiben. Prospekte 
gratis und franko.

k. M o. Ueilorll.
oige g u te  evaugelische B ücher,

>V6rilNa6kt8xtz86ll6Ult6I1
anders___  geeignet, stehen billig zum Ver

tu», bei dem XU8161' äor 81. VlvorxeiL- 
xvmeluäo, Neustädtischer Markt, neben der
Königlichen Kommandantur._____________
ILine neu hergerichtete Part.-Wohnung v. 
^  4 Zimm., Entree, Kabinet u. Zubehör 
baldigst zu vermiethen. Wasserleitung be
reits eingerichtet. Auf Wunsch Pferdestall 
für 2—3 Pferde dazu. Mellienstr. I3V. 
Anskunft daselbst Erdgeschoß rechts.

6 f i> 8 8 tö  /lu 8 v v a ! il in

^ M i u t - M i M u
f .  Z o l i v a r t r .x * x * x » k * x * x » x

Lur LnkortiZunZ X

empfiehlt sich ^
V /. k 1 a ^ r - r> n 8 k a , A

^  Thor«, Elisakelhftratze 12, H. ^

X » X » X * 4 » X « X * X
Zur Anfertigung sämmtlicher

Hevren- Gavderobe
unter der Garantie des Gutsitzens und zu 
soliden Preisen empfiehlt sich 
lleliirlek 8e1iu1tL- Schneidermstr., 

Strobandstraße 15, 
im Hause des Herrn Schütze.

Auch werden Herren-Kleider sorgfältig 
gereinigt und ausgebessert.

iM M d S W k iW lt
von 60 Pf. an,

Baumbehang
von Mark 1,25 per Pfund an.

Feige». Datteln.
I r s u d r o r i n e n ,

Knackmandeln,
Kaumkerzen

empfiehlt billigst

L r l .  k a s c l i k o w s k i ,
Xvustiicktvr Knrlrt Xr. II.

Empfehle: Weizenpuder. 
Wiener Wundmehl. Kaiser 
mehl» Weizenmehl 06» Man 
domin, extra Kioup Cara 
bourno-Rosinen» Sultaninen 
rc.» ferner Wall». Para- und 
Lambert-Rüfse» sowie Dres
dener PseMrkuchen u. Dres
dener PfHernüsse, Baum 
behäng und Baumlichte 

zu sehr billigen Prisen .
ckon, Gerechtestr. 7.

e i h n a c h l s s e s t e
empfehle:

Kaiserauszugmehl.
Weizenmehl 00, 

Wall- 
Lambert- 
Para- 
Hasel-

Schaalmandeln,
Traubenrosinen»

Feigen,
Snceade,

Puderzucker»
Baumkerzen,

Baumbehang,
Bisquits,

sowie

siln iu tliche K o l o n i a l w a a r e n
zu billigsten Preisen.

l l u g o  L r o m i n ,
IlvU lensIr. 81.

Nüsse,

K o s te n  L e b i r g s -

S l» » l» v sr sr > ,k b
dlUlxst In einsehen /u  1 unä 1,50 AL.

L»tl»8»p«tl»«liv.
N o e k i e i n e  l a i e i b u N e i '

täglich frisch, empfiehlt 
____________  1Iaa86, Gerechtestraße 11.

W e r  a u s  

e r s t e r  H a n d
feinsteluoli-.vuokgkln-, 
Vlieviot-, Kammgarn-, 
palelot- u.toppen8loff6
zu Original-Fabrikprei
sen kaufen will, versäume 
nicht unsere reichhaltige 
neue Musterkollektion zu 
verlangen, die wir auch 
an Private sofort frei 
versenden und geben da
mit Gelegenheit,Preise u. 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu verglei
chen. — Gleichzeitig beste 
Bezugsquelle für Schnei
dermeister und Wieder
verkäufen
Lehmann L Aßmy,

Tuckfabrikanten,
8prvm dvr,'g , ö1.-l>.

N z l ic h  l 5 0  L ite r  frische U ilch ,
L I 10 Pf. fr. Thorn, v. 1. J a n . k. I .  hat 
abzugeben 8olre1ülvr in G urske.

Ich e r m ä ß ig e  von heute ab bis auf 
Weiteres folgende Preise.

Neue süße Mandeln p. Pfund v o n ......................0,65 Mk. an.
Puderzucker p. P f u n d ...................................................... 0,30 „
Rosinen prima Vourla Eleme p. Pfund von . . 0,30 „  an.
Sultaninen p. P f u n d ...................................................... 0,40 „
Corinthen p. P f u n d ...................................................... 0,30 „
Wallnüsse p. P f u n d ......................  0,20, 0,25 u. 0,30 „
Lambertnüsse (Sicilianer) p. P f u n d ........................... 0,30 „
Paranüsse (amerik.) p. P f u n d ...................................... 0,40 „
Knackmandeln L la krinrsss p. P fu n d ......................1,20 „
Datteln feinste Maros p. P f u n d ............................1,30 „
Datteln Califat p. P fu n d .................................................0,40 „
Feigen primiMma Lrdolli p. Pfund . . 0,40 u. 0,50 „
Traubenrosinen extrafein p. P fu n d ................................ 1,20 „
Weihnachtslichte p. P a c k .................................................0,30 „

UM- Dresdener Pfeffernüsse. "MS
K ö n ig s b .  R a n d m a r z ip a n

täglich frische Sendung p. Pfd. 1,10 Mk.
Theekonfekt p. P f u n d ................................................. 1,30 Mk.
Vanille-Tafel-Chokolade p. Pfund von . . . .  1,00 „  an.
Marzipan-Makronen p. P f u n d .................................1,40 „

Tannenbaumbehang, ^
als rjßurvll, k rüod ts oto. vto. ill ß ro sso r L u sv ak l, üpkslslllvll ^  

uvä Vitrvllvv diM ßsl.
Ganz besonder- halte ich mein reichhaltiges, gut assortirtes M cinlager 

zu reckt billigen Preisen bestens einpfählen.kMMMMN filk kolonlslllsmll.
^ltstnütisolisr Knrlit Xr. 18.

Kuvgunder- 
Kchlummer- 

Kaiser- 
Arnc- 

A nan as-
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

L u n s c h -
L s s e n z e n

0 .  I lir se d k B lä ,
6 tN u ie i8 liL 8 8 6  X r .  6 . k lN n le  K ie i t6 8 t r .  11.

Femsten langgeschnittenen
S l a x c k a b u i K v r  8 a a « r k o I » I

ä Pfund 10 Pfennig, 
feinste geschälte

V i k t o r i a  L r b s v i ,
ä Pfund 16 Pf..

kvinstv IL««I»vri»8vn
ä Pfund 10 Pfennig

--.»ft,»» o n r l  S s l r r i s s ,
___ Schuhmacberstr. 26.

Wallnüsse.
Ein Rest vorjährige, gut erhalten, per 

Pfund 20 kk., bei größerer Abnahme billiger,
o ff- rt ^  k s Z e k k o ^ s I c i .

Schaukelpferde
und

S c h u l t a s c h e n
in guter dauerhafter Ausführung, zu
Weihnachtsgeschenken sich eignend, em
pfiehlt billigst

D. Lviuolt,
Sattlermeister.

Himliltliihe Glaserarbelte«,
sowie Bitdereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

lu liu s  » e il, Brückenstr. 3 4
im Hause des Herrn Suolimann.

0. 8lM 1. KrritkAr. 5.

Preise.

Militär- un- 
Beamten- 

Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus
führung, billigste

A c h t u n g !
Mit einer Ladung vorzügl. C h ü p f e t  

bin hier eingetroffen auf dem allst. Markt 
im Keller beim Bäckermeister I.6^1u8okn. 
Billigster Verkauf, täglich geöffnet._______

Fette Enten,
ä Pfund 50 Pf.. sendet auf Bestellung 
frei ins Haus

Dom. Lubianken
bei Heimsoot._______

Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfefte 
empfehle einen großen Posten
I«I»tz»lItzr 8pi«86l- u. 8e!iupptzokLi'M.
Verkauf auf dem Markt und in meiner 
Wohnung, Coppernikusstr. 35. Maniewald.

K a n a n e n h ä h n e ,
vorzügliche Sänger (Lichtschläger) zu ver
kaufen im Proviantamts-Dienstwohngebäude 
2 Treppen, gegenüber der neuen Kaserne.

k ,  P y - M a m  L ' L U . «
Papagei-Bauer für 25 Mk. bei

L ralr-N ovLer, Thornerstr. 9.

Druck und Verlag von C. D o m b r o «  rki in Thorn.

H o t e l  M u s e u m .
Sehenswerth! Sehenswerth!

Eingetroffen!ller kiese killilkreddln
der größte lebende Europäer, erst 19 Jahre 
alt und schon 2,25 Meter hoch, wird in 
meinem Lokal am Sonnabend, Sonntag 
und Montag a ls  Kellner fungiren.

Das Tanzkränzchen am Sonntag findet 
wie gewöhnlich statt.

Hochachtungsvoll
HV. O IK lv H V lv L .

.lecken Mltirveb unck 8«nn»benck 
von 6 llbr »b:

Frische Flaki.
i l a u p t ,  Holzbörse.

Neue Wallnüsse
vollkörnig pr. Pfd. 30 Pf.

Xeu6 tk. kranLä8l86ke „ „ 35u. 40 „
„ 8le11.14amd6r1nii88v „ 35 „
„ karanÜ88v vorzüglich „ 40 „

empfiehlt

L l l .  k s s e k l c o ^ L l t t ,
X e n s E c k t e r  X l » r k t  X r .  II.

k u m m i s e k u k e  x ^ L o ^ i .
Schuhmachermstr., Marienstraße Nr. 1.HschtWkiide KSHc kaust.

Angebote erbeten f. llrüger, Alt-Thorn.

C iü tll starke« A rb e itsw a g e n ,
fast neu, verkauft . L rüxer-^euäork .
Ein möbl. Zim. zu verm. Gerberstr. 13/15
R unt angrenzender W o h n u n g  per
LlUiUVII i. April zu vermiethen

6lvrktzr8lra886 21.
IL in  möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. sos. zu verm. Tuchmacherstr. 22.

Lln KIeine8 M ö b l. 2 tM M e r
von sogl. billig zu verm. Schloßstraße 4.
sLine neu hergerichtete Pt.-Wohn. v. sof. 
^  od. 1. Jan . u. 3 frdl. Wohn. v. je 2 
gr. Stub. n. allem Zubeh. vom 1. April 
zu vermiethen Bäckerstr. 3.

Unmöbl. kl. Wohnung
mit Burschengelaß in -er Stadt gesucht. 
Offerten unter 3. 20 a. d. Exped. d. Ztg.
Apache 13 I. ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
^  und Burschengelaß sof. zu vermiethen.
Ml)öbl. Wohn. m. Bek. für 1 auch 2 Herren 

zu vermiethen Mauerstr. 36, II.
Ml>öbl,rte Zimmer mit Pension sofort zu 

vermietyen Fischerftratze Nr. 7.
Gesunde hell erleuchtete

M e r d e s t i i n d e
sind billig zu vermiethen.

tztebr. ktvbert, Schloßstraße.
1  W o h n u n g ,  A L . "  « L
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen Lrv11v8lra88v 21, 2 Lr.

Ikokner l.ieäettaiel.
Auf verschiedene Anfragen zur 

daß zu dem heute Sonnabend Abend 
findenden Kommers für Herrn Prop«' 
8ir8od nur aktive Sänger und Eingela 
Zutritt haben.________________ — '

A llgem . Deiltslhkl Schlllvettiil-
Ortsgruppe Thorn. ,

M ontag den 17. Dezbr. abdo. 8 
im altdeutschen Zimmer des 

Schützenhauses:
H a u p t v e r s a m m l u n g

1. Jahresabschluß. ^  ^
2. Die Verhandlungen mit dem 

zum Schutz des Deutschthums M 
Ostmarken".

Geselliges Beisammensein.
____________Der Vorstan d

Rkfirm-Nkktm Thor":,
Sonntag den lü.Dezemberlv '

nachmittags 4 Uhr , 
im Saale des Schützenhaustv' 
Bortrag!>ksRkii!jstllgsabgeor!»lltlk>l
Herrn Proseffor v i- .k L lilfü em ck

»U8 Korlin.
,,1>oi 4llä« In 8t»»tUokv«, stliätts-^- 

unä Lüreurim leru."
Eintritt für Mitglieder:

1. gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte  ̂̂
2. ohne dieselbe 50 Pf.

Eintritt für Nichtmitglieder 50 
Juden haben keinen Zutr«' 
______ vor Vorstsnü

^ I r t z r r s l i o k
Sonntag den 16. Dezember t

E M lbC sItttl!
von der Kapelle des Infanterie - Regü^ 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. b ^
Lnsang 8  Uhr. Eintrittspreis r

Königlicher M u s ik -D iE '^  
Logen bitte vorher bei Herrn 

zu bestellen.______ _________

Theateo in
(8etiiLt26ukau8)

Direktion .
Sonntag den 16. Dezbr. rr '

V orletrtes Oastsplvl . 
Ü68 R erroxl. ÄelninxeiLsvkeu 

8p1elvr8 L e r iu
Waitsr 8ohmiäl-Üä88lv>'-

D e r  K u r e a u k r u ^
Preislustspiel in 4 Akten von G. v.

Montag kein Theater.

Dienstag den 18. Dezbr. ^

U M -  ö e n e l i r  ' d ,
kür Ilerrn 8 e k m i l l 1- N ä s s '

D i e  E h r e .
Komödie von Sudermann.

__________  Die Direk t ^
T a n n e n b a u m b e h a t t g

per Pfund 0,90—1,M Mt-,Tannenbaum-Biscults
per Pfund 1,20 Mk.,

V » n n « i» 6 » i» m I 1 o Ü t^
Pack 35 Pf.,

l i ö n l x s l » .  K » i» ü  >
pr. Pfund 0,90 u. 1,20 Mk. eM pfE^jc

C s i - I  8 s k i - i 5 r ,  S t z t z M
Freitag Nachmittag ist "uf 

von der Breitenstraße nach der Bron 
Vorstadt .

1 g o l ä e n e  S r o s c n e  c
verloren worden. Der ehrliche r 
wolle dieselbe gegen

gute Belohnung z 
abgeben_______ Brom bergerstr^ ^ s s z i i
^  Stuben, Küche u. Zub. vTl-
0  verm. Mocker, M auerstr.^L ^ ^
1 möbl.Zimm. v. sofort z. v . Tuchrnack^^-^
D i e P a r t e r r e - W o h t t 0 . „ „

in meinem Hause Seglerstraße '
1. April ab zu vermiethen.

Beste und billigste BczugsllU^chene'
garantirt neue. doppelt gereinigt n- v 
echt nordische

ö tz t tk o ä sr ü . ,
Wir versenden zollfrei, gegen 
liebigeQnantum)Gtttenerrervc^'» 
per Psd. für 6« Pfg., 80 Pfll-- ^ Kgll" 
1 M . 25 Pfg.; Nein« p k K g  W -: 
bannen 1 M. 6V Pfa. u. 1 M -» .
Weiße P o la rfe b . 2 M .» 2 M- '  z B- 
Silberweiße Bettfedern 
50 Pfg. u. 4 M .; s-rn-r Echt ck 'N oPsS-Ganrda«nen(schrs!,lliri>ft.l2M. ^
und 3 M. Verpackung zum Kolter?
Bei Beträgen von mindestens 7̂  M- -  Nichtg-s.lll-nd-S bercilw. zuru-tg-'"
p o o r ,« ,-  L  v o .  i « s n k - 5 "

Hierzu Beilage und Ulnstrtck-*
h>li«»g»blatt.



Beilage zu Nr. 294 der „Thornrr Presse",
Sonntag den 16. Dezember 1894.

An amerikanisches Duell
Von C la ra  B ra n d ru p p .

I.
y» Zm großen Saale eines der vornehmsten Klubs in 
M h in g to n , zu dem nur junge Leute der reichsten Stände ge
l te n ,  saßen zwei junge Männer am grünen Tische beim Karten- 
M l. Z ^ e r  der beiden hatte einen Haufen Goldstücke neben sich 

liegen, und ein Kreis von Zuschauern hatte sich um sie ge- 
"det; denn das S p ie l wurde hoch und hitzig betrieben.
» . »Heut lächelt D ir  das Glück, W illia m ,"  sagte der eine 
Spieler, die Karten mischend.

,.500 D o lla rs  das nächste S p ie l!"  erwiderte Zohn.
» . „Ich  halte es," antwortete W illia m , seine Karten ordnend. 
Gleich darauf fuhr er fo r t: „M eine Karten sind wieder b rillan t, 
°Aer Jo h n ; hier der Beweis," und damit legte er sein S p ie l 
llkn hin und strich das Geld ein.

. . .  ..Goddam!" grollte Zohn, „die Glücksgöttin ist eine unver- 
>M»ite D irne ."
. »Du wirst hitzig, mein Freund, bleibe ruhig, vielleicht kehrt 

Glück sehr bald zu D ir  zurück," sprach W illia m  besänf- 
"gend.
. Aber aufgeregt rief Z ohn : „lOOO D o lla rs , oder nichts!"
ü»d wieder wurden die Karten gemischt und gegeben. John's 
v»»d zitterte leicht, als er die seinigen aufnahm, doch lächelte 

das Glück schien ihm jetzt günstig zu sein. Aber W illiam  
p'klte aus und —  gewann abermals.
, »Armer Freund," sagte der glückliche Gewinner, „D u  hast 
^u t Unglück; w ir wollen es fü r heut gut sein lassen, ein ander- 
»al gebe ich D ir  Revanche."
, Zohn war b lu tro ih  geworden und biß sich auf die Lippe», 
w daß ein Tropfen B lu t hervorquoll.
, „Nichts von ein andermal," stieß er m it heiserer Stim m e 
yeraus; „ 10OO gegen 1000" und m it vor Aufregung bebenden 
Anden schob er ein Haufen Goldstücke aus die M itte  des 
T is c h e s .  «

^ „Zohn ," sprach W illiam  beruhigend, „D u  bist außer D ir !  
es fü r heute genug sein!"
Aber dieser erwiderte: „1000 gegen 1000 —  willst D u ,

°.°°r willst D u  nicht? Ha, D u  bist feige!"
W illiam  zuckte die Achseln, und ein leises Lächeln spielte 

A  seine Mundwinkel. E r mischte die Karten. Zohn schaute 
n>t brennendem Blicke auf die feinen, m it kostbaren Ringen be
l l e n  Hände des Gegners, welche die Karten m it ungemeiner 
Gewandtheit durcheinander warfen.
, . Wiederum waren die Karten gegeben, das Sp ie l war ge
dielt —  und wiederum hatte John verloren. Alles B lu t w ar 
'wn in den Kopf gestiegen. Ganz außer Fassung schrie er m it 
°°r W uth zitternder S tim m e: „E ine V o lte ! E r hat eine Volte 
^schlagen!"

„D u  bist ein N arr, Zohn, besinne D ich !" sagte W illia m  
w» noch ziemlich ruhiger Stim m e.

»Ein Betrüger! E in Schuft! E in falscher S p ie le r!"  brüllte 
A hn, w arf den Tisch um, so daß ein Goldregen sich über den 
väßboden ergoß, und m it einem Satze über den umgeworfenen 

springend, faßte er seinen Gefährten am Halse.
Die Umstehenden rissen den Wüthenden zurück und drängten 

h" >n ein Seitenkabinet.
. , .  W illiam  stand kalt, m it untergeschlagenen A rm en; aber 
H^ch wie der Tod und m it einem bittern Lächeln um seinen

sagte er 
faßte ihn.

zu einem jungen M ann 
m it ihm den S a a l ver-

»Ein W o rt! Charles," 
der Gesellschaft und 

isend, unter den A rm . —
II.

Die Bedingungen des Duells, das an demselben Abend 
A n foch ten  werden, oder doch beginnen sollte, waren von den 
Ewerseitigen Sekundanten festgestellt.

Diese Bedingungen waren grausenvoll!
. ... Es war bestiinmt, daß der Kampf m it einem Messer aus« 
° 'Uhrt werden solle. Derjenige der beiden Gegner, welcher 
ni ^  Schlafe befallen würde, sollte von dem noch Wachenden 

edergesjyßeu werden. D ie beiden Sekundanten, ein Arzt und 
2°hrere Freunde, sollten in einem an das von den beiden 
s.Astern eingenommene grenzende Zim mer a ls Zeugen des ent- 

2"chen Ausganges harren.
b- So saßen in einem reich möblirten Zim mer des Klubhauses 
^  beiden jungen Männer —  vor wenigen Stunden noch die 
^Agsten Freunde —  jetzt jeder aus den Moment wartend, wann 
Wandere, von Müdigkeit überwältigt, einschlafen würde, um 

^  das tödtende Messer in 's  Herz stoßen zu können.
h» Das Zim mer an sich war ein B ild  der gemüthlichsten Be- 
^Nichkeit. Weiche D ivans und S tüh le  öffneten den Müden ihre 
tz ! kostbare Gemälde schmückten die Wände; ein reichlich m it 
küssen und edlen Weinen besetzter Tisch lud zur Erquickung 
, j , ! alles strahlte im Gaslicht —  kurz, es war ein recht eigent- 

öu Leben und Genuß einladender Anblick.
kiiu! ^ " ß  Es ein O r t zu M ord  und Sterben sei, ließ nur ein 
^>gex Gegenstand ahnen, der sich an einer Seitenwand befand 
gr Ein schwarz bekleideter, kleiner Tisch, und auf ihm —  ein 
I^^dger Todtenschädel und ein Messer m it etwa sechs Z o ll 

Klinge, die im Gaslichte blitzte und funkelte. Es ivar 
U h r; Zohn lag aus dem einen Sopha, ließ die 

A M  über die Lehne herabhängen und summte eine Opernarie; 
schritt m it gerunzelter S t irn  und verschränkten Armen 
türkischen Teppich hin und her, und vorn Nebenzimmer 

^ r t  "e  man von Zeit zu Zeit Gläserklang und Gelächter der 
versammelten Zeugen; echt amerikanisch, wurden Wetten 

gegen den Ausgang des D uells gemacht, und fü r 
'v>n stand der Einsatz am höchsten. 

srj> Mitternacht w ar längst vorüber; noch immer summte Zohn 
«sie; noch immer schritt W illia m  auf und ab.

'd ir."H ijve, W illia m ," sagte John, „die Geschichte fängt an, 
langweilig zu werden, verspürst D u  noch keinen Sch la f?" 

fort "^E in ," brummte der andere und setzte seinen Spaziergang

„D aß  einer von uns dem andern den H a ls abschneidet," 
schwatzte Zohn, „ist eine abgemachte Sache; warum soll uns das 
aber daran hindern, uns einander die Zeit zu vertreiben?"

„ M ir  gleich!" erwiderte W illiam  und blieb, einen finsteren 
Blick auf seinen Gegner werfend, stehen. „Schwatze D u , ich 
höre zu !"

„Ehe ich D ir  das Lebenslicht ausblase, W illia m , möchte ich 
wissen, ob D u  mich wirklich betrogen hast. Hast D u  eine Volte 
geschlagen, oder nicht?"

Ich habe es nicht gethan, auf E hre !"
„A lle  Teu fe l!" rie f John und stand plötzlich kerzengerade 

auf den Füßen. „G o tt verdamme mich! Dann ist's ja eine 
offenbare Dummheit, die w ir vorhaben! Zch dachte, D u  müßtest 
sterben !"

„G em ach!" rie f W illia m  und erhob die H and ; „D u  hast 
mich einen Schuft genannt, und D u  mußt sterben, selbst wenn 
D u  mein leiblicher Bruder w ärest!"

„M einetwegen!" sagte Zohn leichtfertig und nahm seinen 
früheren Platz wieder ein, „m ir  kann's gleich sein! Mache Dein 
Testament, W il l ia m ; denn D u  mußt wissen, ich bin wie eine 
Katze; ich gehe am liebsten bei Nacht auf Raub aus, ich schlafe 
nicht. D a ist Papier, Feder und Tinte, mache Dein Testament, 
armer F reund !"

W illia m  stürzte ein G las Rothwein hinunter, dann ging er 
langsam, als wollte er den Rath seines Gegners befolgen, an 
den Schreibtisch und schrieb emsig.

Sein Freund lächelte. „W illia m , willst D u  m ir einen Ge
fallen th u n ? B itte , wenn D u  Dein Testament gemacht hast, so 
drehe das Gas aus, das Licht blendet mich."

W illia m  blickte vom Schreiben auf. „D u  bist ein N a rr, 
Zohn, ich mag nicht im Finstern sitzen!"

„Aber ich !" erwiderte der andere hitzig. „E s  ist Nacht, ich 
w ill's  dunkel um mich haben, das ist mein Recht!"

„D a s  mögen die Schiedsrichter entscheiden," grollte W illiam  
und zog die Glocke. Zn der Thür erschien einer der R ichter; 
der F a ll wurde ihm vorgetragen; er zog sich zurück, um nach 
fünf M inuten m it dem Bescheide wieder zu erscheinen, daß die 
Flamme auszudrehen sei.

„D a s  ist Dein sicheres Todesurtheil, Zohn, D u  kennst kein 
E rbarm en!" murmelte W illiam  und schloß den Hahn der G as
flamme.

Tiefe Finsterniß herrschte nun im Z im m e r; man hörte nur 
das Ticken der U hr und den gleichmäßigen, festen S chritt des 
jetzt wieder auf und ab schreitenden W illiam .

Zetzt glüht vom Sopha her ein glühender Funke durch die 
Dunkelheit, und der Dam pf einer Cigarre erfü llt das Zimmer.

„Zch glaube gar. D u  rauchst, Zohn?"
„W arum  soll ich nicht rauchen? Ausgezeichnete Cigarre 

das, W illia m , darf ich D ir  eine anbieten?"
„D u  sollst nicht rauchen, ich vertrage es nicht; der Rauch 

betäubt mich."
„U m  so besser! D ann geht die Geschichte um so eher zu 

E nde !"
„Deine Cigarre gegen mein G aslicht! D ie Richter sollen 

entscheiden!"
Wieder wurde das Schiedsgericht angerufen und entschied 

zu Gunsten W illia m 's . Zohn w arf die Cigarre im Zorn auf 
den Teppich und setzte den Fuß darauf.

„D a s  sollst D u  m ir büßen, jetzt bist D u geliefert."
W illiam  antwortete nur m it einem höhnischen Lachen. —
Die Morgensonne stieg jetzt über Washington empor und 

schaute in das Zim mer, ob die Narren von gestern auch noch 
da wären. W illiam  begrüßte sie m it einem leichten Gähnen, 
Zohn hatte geröthete Augen, die in  seinem bleichen Gesichte un
heimlich strahlten.

Das Sonnenlicht fiel gerade auf das Messer vor dem 
Todtenschädel, daß es blitzte.

W illia m  setzte sich an den Tisch und nahm ein G las Wein 
und den F lügel eines Huhns.

„G uten M orgen ! W illia m ," rief John aufstehend. „D u  
hast Appetit, wie ich sehe, laß D ir 's  gut schmecken, armer 
Schelm, es ist ja Deine Henkersmahlzeit." —

Die Sonne stieg höher und höher; von Stunde zu Stunde 
öffnete sich jetzt die Thür, und einer der Richter warf einen 
Blick in 's Zimmer —  lautlos, ernst —  dann schloß die Thür 
sich wieder.

John tra t jetzt auch an den Tisch heran; aber aus seinem 
Wege dahin fiel sein Blick auf das Messer, und ein leises 
Frösteln ging durch seinen Körper.

W illia m  hatte sich in einen Sessel geworfen und starrte 
finster vor sich h in ; von Zeit zu Ze it nahm er einen großen 
Schluck Wein.

D re i Uhr vorüber, die M ittagszeit war gekommen.
„W ill ia m ,"  sagte Zohn in weichem Tone, „Deine Augen 

sind schwer, schwerer als die meinen, Deine Füße wanken. D u  
mußt sterben. D u  weißt es! Aber w ir  sind Freunde gewesen 
unser Leben lang, laß uns diese letzte M ahlzeit zusammen ver
zehren !"

E r setzte sich und a ß ; ihm quoll der Bissen im Munde, ab 
und zu schreckte er zusammen.

W illia m  füllte die Gläser. „T hu  m ir den G efa llen!"
„Zch trinke nicht, der Wein macht m ir den Kopf schwer."
„Deine M a ry , Deine B r a u t ! E in Schurke, der nicht auf 

ih r W ohl sein G las le e rt!"
John trank. „Deine M u t te r ! "  rie f er dann, „au f das 

W ohl Deiner M u t te r ! "  W illia m  trank, w arf das G las auf 
den Fußboden und r ie f: „S o , nun keinen Tropfen m eh r!" E r 
sank in den Sessel zurück.

John stürzte G las auf G las h in un te r; seine Augen 
brannten in unheimlichem Feuer, und ein häßliches Grinsen 
verzog das Gesicht.

S o  verrann Stunde auf Stunde. —
Die Nacht war wieder hereingebrochen; die Gasflammen 

wurden angezündet; jetzt verlangte Zohn nicht mehr, daß sie 
ausgedreht würden.

Zwei Gestalten wankten durch das Zim mer.

W illiam  g riff taumelnd an der Wand entlang, um sich zu 
halten.

Zohn schleppte sich mühsam fort und betrachtete zuweilen 
m it glühendem Blicke das Messer.

Zm  Vorzimmer hörte man Geräusch; die Zeugen sind ver
sammelt; sie wissen, daß das schreckliche Dram a seinem 
Ende naht.

Noch eine Stunde. —  —
Die Gegner sitzen wieder am Tisch; m it mühsam aufge

rissenen Augen starren sie einander an. Von Zeit zu Ze it lassen 
sie den Kopf auf die Brust sinken. —  Dann fahren sie in jähem 
Schreck wieder aus.

Jetzt — jetzt —  noch einmal schreckt W illia m  in die Höhe, 
dann —

„Meine M u tte r !"  stammelt er und sinkt zurück —  er 
schläft! ---------

Auch Zohn sind die Augen zugefallen, er schüttelt sich, und 
m it gewaltiger Anstrengung reißt er sie wieder auf, um sie im 
nächsten Augenblick wieder zu schließen. Noch einmal heben sich 
seine Lider, krastlos, bewußtlos, starren Auges betrachtet er 
sein schlafendes Gegenüber. Zetzt erhellt ein S tra h l des Be
wußtseins sein Auge, er hat erkannt, daß W illiam  schläft. —

Mühsam erhebt er sich von seinem Sessel, seine Kniee 
z itte rn ; aber mühsam schleppt er sich zu dem Tisch hin, auf 
dem das Messer liegt — jetzt hat er ihn erreicht —  jetzt greift 
er gierig nach dem Mordinstrumente; ein B litz von Energie be
lebt seinen Blick —  jetzt —  jetzt — ---------

Zm  Vorzimmer sitzen die Zeugen um einen Tisch, die 
lärmende Lustigkeit ist längst gewichen; der W ein steht unberührt, 
still und bleich ahnen sie, daß jeden Augenblick die Katastrophe 
eintreten kann.

S ie lauschen —  hörte man nicht drinnen ein Geräusch? —  
Einen Augenblick S tille  —  dann ein Fa ll — ein Schrei —  ein 
W im m ern !

Alle springen auf, sie wissen —  jetzt w ar es geschehen! —
S ie  rissen die Thür auf und stürzten in 's Zimmer.
Der Anblick, der sich ihnen bot, war ein grausiger! W illia m  

lag quer über einen umgestürzten Armstuhl auf dem Teppich, 
halb bedeckt von dem ebenfalls umgestürzten Tische, dessen 
Speisen verstreut umher lagen. Aus einer Wunde an der S t irn  
rieselte das B lu t hervor, sein Körper war m it B lu t bedeckt, und 
eine Blutlache lag auf dem Teppich.

John, das geröthete Messer in der Hand, lag neben seinem 
Opfer, das Gesicht dem Todten zugewandt; auch er war m it 
B lu t  übergössen.

D ie Zeugen schauderten; ihre Füße traten in die unheim
liche, rothe Masse.

M an zog die Unglücklichen unter den Trümmern von 
Tellern, Schüsseln und Flaschen hervor und legte sie auf die 
D ivans. M i t  John beschäftigte man sich nur einen Augenblick, 
sein Herz schlug, sein Athem ging regelmäßig; zudem hatte er 
das Messer in der Hand, er war also der Sieger. E r schlief, 
oder lag in Betäubung. M an  ließ ihn liegen und beschäftigte 
sich m it dem armen W illiam .

„R eißt ihm die Kleider herunter!" befahl der Arzt. „S e in  
Herz schlägt und zwar sehr kräftig, die Wunde an der S t irn  
ist unbedeutend, eine Schmarre von einem Scherben!"

Ze länger der A rzt untersuchte, um so bedenklicher schüttelte 
er den Kopf.

„S onderba r! Zch finde keine Wunde, und er athmet 
regelmäßig wie ein K ind."

Zetzt stieß der Unglückliche einen tiefen Seufzer aus, und 
ein eigenthümlicher Ton drang aus seinem Munde.

„O , G o t t ! "  rief der A rzt, „e r ist betrunken! Ausschlafen 
muß er; nur ausschlafen, hört nur, wie er schnarcht! Beide 
brauchen nur einen tüchtigen Schlaf, dann sind sie gesund, 
wie w ir ! "

„Aber das B lu t ! "  riefen mehrere Stim m en. .
„D a s  ist, wie auch der Geruch bezeugt, der schwere R oth

wein, in dem W illia m  sich gebadet."
„U nd das Messer in Zohn's H and?"
„ Ih n  hat der Schlaf besiegt, ehe er den tödtlichen Streich 

ausführen konnte."
D er A rzt hatte Recht —  so w a r's !
D ie beiden Duellanten schnarchten zwanzig Stunden lang, 

und am nächsten Tage konnte man sie A rm  in A rm  aus der 
Promenade sehen, wo sie von ihren Freunden m it einem kräf
tigen H u rra h ! begrüßt wurden. —

Pie Tower Mücke.
Der Verkehr über dieselbe in den ersten zwei Monaten seit ihrer

Eröffnung.
S e it diese neue Verkehrsader zwischen Nord- und Süd-London 

dem Publikum  geöffnet ist, stellt es sich immer mehr heraus, wie 
überaus nöthig die Anlage derselben war, und überall frag t man 
sich, wie es möglich w ar, ohne dieselbe fü r so lange fertig  zu 
werden. Vom ersten Tage an nahin sie ihren Rang als die 
hauptsächlichste Verkehrsstraße Londons ein, und sowohl London 
Bridge, wie auch die von BlockfriarS, die beiden bisher be
lebtesten Brücken, stehen bereits hinter ih r zurück.

D ie  Verwaltungsbehörde der Brücke hat soeben einen Be
richt über den Verkehr aus derselben seit der Eröffnung pub liz irt, 
dessen Statistik uns ein B ild  des geschäftlichen Lebens und 
Treibens der Riesenstadt London giebt.

D ie größte Anzahl von Fuhrwerken, die an einem Tage 
die Brücke passirten, und w ir dürfen nicht vergessen, daß der 
bei weitem größte Theil derselben schwer beladene Frachtwagen 
sind, war 8200, die geringste Anzahl, am Sonntag, wo ja in 
England alles Geschäft ruh», 742. D ie Durchschnittszahl in 59 
Tagen war per Tag 6074.

Bei Fußpassagieren muß natürlich die allgemeine Neugierde 
des Publikums, die zum Theil heute noch fortdauert, in  Anschlag 
gebracht werden, aber keine S ta d t wie London kann solche 
Zahlen ausweisen. Zn  62 Tagen passirten 3 441 572 Fußgänger 
die Brücke, was im Durchschnitt etwa 55 509 Personen pro 
Tag ausmacht. Der Durchschnitt stellt sich jedoch wohl noch



höher, wenn w ir  die S o n n ta g e  in Abrechnung bringen, denn 
nach beiden S e iten  hin mündet die Brücke in reine Geschäfts
gegenden, die am S o n n ta g  gänzlich verlassen sind.

D a s  Interesse des P u b l ik u m s  an  dem Riesenwerke hat bis 
jetzt noch in keiner Weise nachgelassen, und es ist namentlich das  
Oeffnen und Schließen des Wasserweges, welches stets eine 
M enge Zuschauer findet.

Die  Maschinerien arbeiten vortrefflich, und der Verzug fü r  
Fußpafsagiere und Fuhrwerke, veran laß t  durch Oeffnen und 
Schließen des W asserweges, w a s  im Durchschnitt etwa 21 M a l  
in 2 4  S tu n d e n  stattfindet, beträgt nicht mehr a l s  zwischen 5 bis 
7 M in u ten .  Diese Unterbrechung des Verkehrs ist so kurz, daß 
m an  bis jetzt die angelegten pneumatischen Aufzüge in den 
T hürm en , nach und von dem oberen Fußwege, nicht in B e tr ieb  
gesetzt hat, die einzige Maschinerie, die, wie es sich zeigt, hätte 
in Wegfall kommen können, besonders da  im Nothfalle  dieser 
obere Weg durch Treppen zu erreichen ist.

Nicht oft zeigt ein solches Werk so schnell und so sicher 
seinen ungeheuren Nutzen, a l s  es die Towerbridge thut.

Elektrizität tobtet nicht!
D r .  P .  I .  G ib b o n s -S y ra c u se ,  N . A . ,  will die Entdeckung 

gemacht haben, daß die E lektrizität nicht tödtet, sondern n u r  die 
Lebenskraft suspendirt. Nach seiner Ansicht werden die V er
brecher, welche jetzt im S t a a t e  New-Aork durch Elektrizität hin
gerichtet werden, dadurch nicht getödtet, sondern können bis zu 
einer gewissen F ris t  ins Leben zurückgerufen werden. E r  be
hauptet ,  daß die M ö rd e r  T a y lo r  und Jo h n so n  zum Beispiel, die 
in A nburn  elektrisch hingerichtet wurden, erst un ter dem S ecir -  
messer der Aerzte gestorben wären. D ies  stützt er auf einen V e r
such, den er am 13. November v. Z s .  m it  dem Körper J o h n 
sons machte und den er theilweise belebt habe, zwei S tu n d e n  
nach dessen Hinrichtung. E r  erzählt dies wie fo lg t :  „ J o h n s o n
saß auf  dem elektrischen S t u h l .  Auf ein gegebenes S i g n a l  hin 
wurde ein elektrischer S t r o m  von 1 7 40  V o l t s  durch den Körper 
J o h n so n s  gelassen und nach vier Sekunden zu 2 0 0  V o l t s  ve r
mindert. D a n n  erhielt der O p e ra teu r ,  der in einem anderen 
R a u m  w ar,  ein Zeichen, den elektrischen S t r o m  nochmals zu 
verjtärken. A berm als  streckte sich der Körper J o h n s o n s  a u s ,  wie 
in der Agonie des Todes. E r  wurde a ls  todt erklärt, und die 
Zeugen der H inrichtung verließen den R a u m .  Nach zwei S t u n 
den erhielt D r .  G ib b o n s  E in la ß  zu dem P la tz ,  wo der Körper 
lag und begann Respirationsversuche an demselben. Durch  Druck 
aus die Lungen und andere bekannte Belebungsmethoden brachte 
er ein offenbares leichtes Heben und Senken der B rus t  hervor. 
Plötzlich t r a t  der Gefängnißdirektor ein, stand wie versteinert 
und erklärte d ann ,  daß diese O pera t io n en  auf  der S te l le  au f
hören müßten. S o  w urde  dieses wichtige wissenschaftliche E x 
periment unterbrochen und bald d a ra u f  wurde der Körper sezirt."

D r .  G ibbons  h a t  auch viele Versuche mit  Katzen, H unden, 
Schafen und Rindvieh gemacht, hat sie durch Anwendung elek
trischer S t r ö m e  von 1 5 00  bis 2 5 0 0  V o l t s  scheinbar getödtet 
und sie dann  wieder belebt. Nach einer Zei t  von einigen M i 
nuten bis zu ein p a a r  S tu n d e n .  I h r e  Lebenskraft wurde voll
ständig wieder hergestellt. D r .  G ibbons  steht m it  seinen A n 
sichten nicht mehr allein. Von jeher, seil A nnahm e der elektri
schen Hinrichtungsmethode im S t a a t e  New-Aork, haben die B e 
amten der Westinghouse - Kompagnie, deren D y n a m o s  benützt 
werden, erklärt, daß Elektrizität nicht die Todesursache sei, daß  
der Tod vielmehr durch die Sektion, die bald, nachdem der 
Körper a u s  dem elektrischen S t u h l  genommen wurde, erfolge, 
herbeigeführt würde. Auch der berühmte Elektriker Nikola Tesla  
behauptete, daß er einen M a n n ,  der in einem elektrische» S t u h l  
scheinbar getödtet worden wäre, zum Leben zurückbringen könne, 
vorausgesetzt, daß der Versuch gleich nach der Hinrichtung ge
macht wird. Die  B e h a u p tu n g ,  daß Menschen, welche durch 
Blitzschlag oder starke elektrische E n t la d u n g  in den Zustand  des 
Scheintodes versetzt worden sind, durch künstliche H ervo rru fung  
der A thm ung  ebenso wie Ertrunkene rweder zum Leben gebracht 
werden können, wird auch durch folgenden F a l l  bewiesen. I n  
der elektrischen S ta t i o n  von S a i n t  - D e n is  zeigte sich durch 
Funkenbildung an der Maschine ein Kurzschluß in der Lei
tung  an, w orau f  die Maschine angehalten wurde. D e r  
S tromm esser ergab eine S p a n n u n g  von 4 5 0 0  V olt ,  die S t r o m 
stärke betrug 7 50  M illiampöre. An der S te l le ,  wo der Unfall 
stattgefunden hatte, wurden die drei Leitungen der Anlage von 
einer 6 M ete r  über dem Erdboden in einer M a u e r  angebrachten 
S tütze  getragen. Aus der unteren Q uerstange der Stütze saß 
ein Arbeiter, vom Schlage getroffen und mit  der Hand noch 
den einen der D räh te  festhaltend. E r  hatte  einen Telegraphen
d ra h t  befestigen wollen und w a r  dam it  an  einen anderen der 
S ta rks t ro m d räb te  gekommen. D e r  au f  diese Weise geschlossene 
S t r o m  w a r  durch die H and  und  d a s  Gesäß zur Erde gegangen. 
D e r  Arbeiter hatte  den S t r o m  von 4 5 0 0  Volt  m it  etwa 55  
Wechseln in der Sekunde wahrscheinlich einige M in u ten  lang 
a u s g e h a l t e n ; bis zur Auffindung an der Unglücksstelle w ar  mehr 
a l s  eine Viertelstunde verflossen. Eine weitere halbe S tu n d e  
w a r  vergangen, bis cs mit vieler M ü h e  gelungen w ar,  den 
M a n n  von seinem Sitze herunterzuholen. Obschon er kein 
Lebenszeichen mehr von sich gab, wurde dennoch durch a b 
wechselndes Aus- und Abwärtsbewegen der Arme versucht, eine 
A thm ung  hervorzubringen. D a  diese B em ü h u ng  ohne Erfo lg  
blieb, öffnete m an gewaltsam den M u n d  des M a n n e s  und zog 
abwechselnd an der Zunge. A lsbald  begannen die Lungen des 
Scheintodten ihre Thätigkeit und nach zwei S tu n d e n  hatte der 
Verunglückte seine Sprache  wieder e rlangt.  A ußer B ran d w un d en  
an der Ein- und Austrittsstelle des S ta rk s t ro m s  hatte der M a n n  
keinen Schaden erlitten.

Mannigfaltiges.
( D i e  S c h l a c h t  b e i  L ä t z e n . )  Z n  einem alten 

S t a ß f u r te r  Kirchenbuch findet sich ein interessantes Tagebuch, dav 
der Oberprediger M öser w ä h re n d d e s  30jährigen Krieges gesuhlt 
hat. Ueber die Schlacht bei Lätzen wird bemerkt: „D en  6. No
vember (1 6 3 2 )  w a r  die Schlacht bei Lätzen. Wallenstein wurde 
vom Könige geschlagen und P appenhe im  von einer Kanonenknge 
tödtlich getroffen. D ie  Schlacht wurde zwar vom König Gustav 
Adolpf gewonnen, aber mit einem blutigen und zugleich kostbaren 
S iege, weil derselbe sein Leben kostete. E s  soll dort  am Tage 
der Schlacht ein großer Nebel gewesen sein. Hier w a r  ein gar 
schöner und zugleich so stiller Tag, daß w ir  d as  Geschütz von da 
sehr vernehmlich hören konnten; doch wußten w ir nicht, w as vor
gefallen w ar ,  bis anderen Tages von P appenhe irn 's  Dienern der 
S ta llm eiste r  S te p h a n  und der Hofmeister Hake, welche zu 
lingen ertapp t  worden waren, gefangen hierher gebracht wurden 
D e r  eine von ihnen w a r  noch mit vielem B lu te  befleckt und sagte 
a u s ,  daß dies von P a p p e n h e im 's  B lu te  sei, weil er denselben 
im A rm  gehabt und in die Kutsche getragen habe. D a ß  aber der 
König auch geblieben, davon mußten sie noch nichts. Diese N E  
richt brachte uns  erst der Oberstl ieutenant Levin von Beyer, der 
mit seinen Reitern hier durchzog. Am 25. November wurden n 
S tück Geschütz, die den Kaiserlichen in der Schlacht bei Lätzen 
abgenommen waren , hier durch nach M ag deb u rg  geführt."

( S t r a ß e n b a h n z u s a m m e n s t o ß . )  Nach einer 
düng des Reuterschcn B u re a u s  a u s  Chicago stießen D  enstog 
Abend zwei K abel-S traßenbahnzüge  im Washingtonstreet-T"Uve 
un ter dem Chicagofluß zusammen. Beide Zügen  wurden 
tr ttmmert. D re i  Passagiere blieben todt, zwölf w u r  en v e r l e t z t .  
D ie  T r ü m m e r  g e r i e t e n  in Folge des Umsturzes der Ostn in 
B ran d .

( D e r  T h e e  d e s  K a i s e r s  v o n  C h i n a . )  Interessant 
sind die Andeutungen, welche jüngst ein in B e r l in  anlässtA^ 
Chinese, der selbst jährlich eine Unmenge Thee von China nach 
Deutschland i m p o n in ,  hinsichtlich des Thee 's  machte, welchen der 
Mikado trinkt. Derselbe wird mit der äußersten S o rg fa l t  be
handelt und in einem vollständig abgeschlossenen G ar ten  gezogen, 
damit sich kein Mensch und kein T h ie r  demselben nähere. D "  
Wege in diesem T heegarlen  werden täglich gekehlt, und man 
sorgt ängstlich dafür,  daß ja kein Schmutz auf die B lä t te r  falle 
Z u r  Zeit der E rn te  müssen sich die S c h n i t t e  des Genusses der 
Fische enthalten, damit „rhr Athem nicht die B lä t te r  verderbe', 
sich dreimal des T a g e s  warm  baden uad  überdies noch bte 
B lä t te r  m it Handschuhen abpflücken. Auch bei d r  späteren ZN' 
bereitung verfährt m an mit gleich ängstlicher Vorsicht.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m  i n n  in Thnrn-

-  V  M i k l M I I I D  -  K m I I M k t

2U l.6>prig.
(42 /o v iv ic k s n ü s .)  v « r t r « t « r

t ü r  V k o r i »  u n « I  T 1 » i j » v x « n c k :

I U v t g l v r ,  kaävrsli-. kill-, l.
M e  U h r e n h a n d l u n g  v o n  /I. klauck, Thor»,
» I  K e il ig e g e is ts tr . 1 3 . ist die reellste und

billlgate Kkrugsquelle für Olinen jeder Kattung.
D as Lager ist vollständig neu sortirt und enthält in großer A usw ahl Uhren in jeder 
Preislage. Durch größere Abschlüsse bin ich in der Lage, echte  U ic k e lk e lte n  und 
K e t t e n a n h ä n g e r  zu konkurrenzlosen Preisen abzugeben. R e p a r a t u r e n  " M y
an Uhren und fein-mechanischen Werken werden auf das s o r g f ä l t i g s te  p r e i s w e r t ! )  
a u s g e f ü h r t .  ______  ^ L U C k , tlil'M iltzll«!'.

sind in großer Auswahl zu den billigsten 
Preisen zu haben

M a u e r s tr a ß e  N r .  20 ,
unw eit  der Breitenstraße.

Kitt« Zeugn iuik mein« kir»ut ru stellt««.
M s u k f 8 t f a 8 8 k  2 0 .  1 ^ ,  I X > a u k f 8 t f a 8 8 e  2 0 .

Farben- und Tapeten-Versandtgeschäft.
______Musterbücher und Preisliste überallhin franko. "DW__________

Tapeten, 
Farben, 

Kacke und 
Malerutenstlien

/Me änten rimmen- unk feet-Zaaldelionationen werden 
geeolimaekvo» auegefütn'l.

Reparaturen wie Umpolsterungen an P  o l st er m ö b e l n werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

Der

Selbstschutz
1t. Auflage, Rathgeber für alle geheimen 
Krankheiten, Schwäche rc. Verfasser Dr. 
perle, S tabsarz t a. D. Frankfurt a. M. 
5 7 . Zeil 74 II. F ü r  1,20 Mk. frc., auch 
in  Briefmarken._____________________

1 W ohnung  ̂ ^verm. 8 tvpbau.

M
F e u e r -  u . d iebessichere

M ilsv liiM e
«'(auch 4 .rub6im '8  P aten t), ,  
' sowie eiserne §

KassettenM ofserirti— ° ködert lilk.
___________     —— ---------  1

Kl. Wohn. z. v. Coppernikusstr. 41. ^Vexener.

S T v k e l
werden sauber aufpolirt und reparirt 
bei billigen Preisen. M ahagoni- und
N ußbaum -M öbel werden auf Bestellung 
angefertigt. "MW

I?. Tischlermstr.
8ti'oI>rnM8tr. 20. 

Daselbst können 2 Lehrlinge eintreten

SpeeirrllirLt:
ekeviol; v, KiiMMiie

kt"

iO'LtLt. "U'i
»nenstsnnt krstllro.

UlNlgsts unci
S srugsquvllo  ^

ctlnvct vom  ^abnIIcplLtr.

B l u t a r m « ,
schwächliche nervöse Personen sollten 
Dr. verrneh l'8  Eisenpulver versuchen. 
Glänzend bewährt seit 28 Ja h re n , ist es 
das vorzüglichste K räftigungsm ittel, stärkt 
die Nerven, re g e lt  d ie  B lu tz irk u la tio n , 
schafft Appetit und blühend gesundes A us
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sck. 
Allein eckt: K g l. p r iv . A p o th ek e  zum 
w eißen  S ch w an , B e rlin »  S p a n d a u e r 
straße 77.

«
S/'/Lk/'/raZ-^s/'/rs ^

?o /'k i^s//r . ^ 2 . 2 6 —6.—
5 ^ 6 / '/ ' /  . . » 2.25—5.25 
/^ aL /s /> a . . » 3.00—6.—
/lka/aAka . . - 2 .6 0 -4 .-  

. . » 2.25
» 1.90 ^

sind ru OsiUnal - ?i-si8sn ru  liaben 
l" r 1' dvrll
koir ^  V  ^ Ä o llp l»  

in i/'^ u . r / k l .  n ie  §lL8vrv'i8v.
Oi's foftvvältfsncjsn Vei-vvecl̂ lunßen 
mit neuen Kodexs - filmen wenden 

durch KvachtunS des V/oi-tez 
„Oontlnental" 8lcliei- vermieden.

^luu^6 AÄäelioii, aueb M ixvi '6  Hebültzr

kmalie ltelii'ing
K«1>. V t e t r i v s t ,

Ole Original
s i i r v n i L

IVälimaeeliinen
erfreuen sich in Folge ihrer m u s t e r g  ltigen Ko»' 
struknon, ihser vollendeten mechanischen Ausführung 
wie ihrer schönen praktischen A usstattung 
immer mehr steigenden Bei ebtheit und Verbreitung, 
und eignen sich für jedes H aus, für jede FaM lU , 
als gern gesehene, beste und nützlichste

Weihnachtsgabe.
Verkauf Kegerr bequeme Theil;ahlurrS"l'

G ratisunterricht auch in der modernen K nnl' 
stickerei.

6. blsickingtzr. Iborm, Läoli ^8irs886

8 v k U t t 8v k u b o
Halifax, kinl<8, Amazone, llilkneui', Konkon, Ooupien, Kenmanis,

fü r  jeden F u ß ,  empfiehlt zu billigen P re isen

^  l t s g M I l l .  T h o r n .

liilerrer uns Lsbeln,
S c h e e r e n ,

Küchenmesser,
Tischkninefftt,

8olingel' kalmlcal,
in Z iM 8«r kimvllkl

empfiehlt zu billigen Preisen

I  M l l s U I .
m o i L R .

Ä r  M t m s k i m
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Ke§ell8clis1l8Lpleleii
mr Kinder und Erwachsene. Lehr-Beschäfti- 
gungsm ittel nach Fröbel's System.

wildert 8eku1tL- Elisabethstr. 10.

0. Kling. 
Pelzwaaren.
M uffen, Kragen, Pelz 
mutzen für H err. n un-> 
Knaben. Teppiche rc.

-4 u 8 V 6 ll ln u t ' .

ff. Krmiiischi». P i c k
1 Probekorb enth. je Og Kilo ^ 4 ^ '  
S alam i-, M ett-, Roth-. Sülz- »»d 0
wurst vers-nden frei geg. Nach», o.

KiMIitzi' L  6«., ki'ittiimlltv«!»-
AM" Preisliste ,u Diensten.

M einen  Mitmenschen,
welche an  Magenbeschwerden, ^ e rd a u u n g ^  
schwäche, Appetitmangel rc. leider, tyei ^
herzlich gern und unentgeltlich nm, ^  
sehr ick selbst daran  gelitten und wl

(Riesengebirge).



Sekannlmachung.
Nermiethung des der Stadt ge- 

Holzlagerplatzes am Weichselufer 
des I'errarL'schen Holzplatzes bis 

en am Schankhaus III stehenden Bäumen 
einer Länge von so Meter und einer 
bue von ^  Meter — s^o Quadratmeter 

dab' Zeit vom l. April 1895 bis
!v ^96 haben w ir einen Termin 
Entgegennahme mündlicher Gebote auf

Donnerstag, 29. Dezember er. 
. mittags 12 Uhr
sz! ^tszimmer des Herrn Stadtkämmerers 

^aus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
!?thsbewerber hierdurch eingeladen werden, 

va» Termin ist eine Bietnngskaution 
Mter? ^  der Aämmereikasse zu

Miethsbedingungen liegen in unserem 
^eau I zur Einsicht aus.

^orn den 10. Dezember I89H.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
der e. ein namentliches Verzeichniß
^  sämmtlichen in Thorn aufhaltsamen 
^g e b ild e te n  K rankenp flegerinnen  
a n ?.^orts einzureichen und richten daher 
^dieselben (mit Ausnahme der Ordens- 
Mestern und Diakonissen) das Ersuchen, sich 
dw^.brm Armen-Bureau zu melden. Auch 

hierorts ausgebildeten und geprüften 
Menpflegerinnen wollen sich melden, 
^h o rn  den 12. Dezember 1894.

M agistrat.

ß^ v i s für Husten- und 
Brust leidende I>I

Ei Und solche, die von H e iserke it, V er 
!ll s w le im u n g , H a ls w e h , Keuch 
^ husten u. s. m. befallen sind. Meine gl 
!l> plederlage des allein echten gesetz- 
 ̂ Uch geschützten rheinischen

j  lrLubM-kru8t-8v»î 8
!ll ht durch soeben eingetr. groß. Send. , 
^  frischer Abfüllung wieder in Fla- >!!
E imen ä. 1, 1 ^  und 3 Mark ausrei- ü 
 ̂ mend komplettirt, um allen Nachfragen k  

^ prompt genügen zu können.
^ n f le i - 8  L  L o ., v ro K M llL n d lu n ^  1̂
^ UiüoLeusIr. 18 u. LreLlestr. 46.

l l l o l k  U ü I I8f ! i '8
Schuhfabrik

ü«r ^leustilätlsvllvu c4potb«Ii« 
1868 K tzK i-iinüet 1888 

, empfiehlt sein "
^ger von elegant eelbet- 

övfki-iigik,, vamsn-, kennen- u. 
___ Xinlleneliefeln

zu ganz billigen Preisen, —
Bestellungen nach Maaß

-  unä 8auder, sowie Reparaturen.

^  Patentirter
F u ß w ä r m e r
, I » t t  < s i lu l» 8 t« ir  '

Preise von 4,50 Mark offerirt

^ ranr rädrer, Iko^n.
^egen Kälte und Nässe

»Apfehle meine selbftaefertigten
S'lzschuhe. Pelzschnhe. 
^uchschuhe. Comptoirschuhe, 
^ k h e n w ä r m e r .
^"rk- und Notzhaarsohlen, 

und Strohsohlen, 
warme Jagdstiefeln.
/?arme Reitstiefeln.
"  6 ,-u n llm a n n , l l i i tk a b r il is i i t ,

T h o rn .

Vilitllr-käilllZOKjllm.
y Kaknliof 8okön8es.

8stk^^stung für das F re iw illigen - und 
richs-Examen rc. E in tritt jederzeit. 

. Direktor Pfr. Vlvnutta.

Knkeiilelllmllm
^eie Geheilter aus Dankbarkeit kosten- 
diit^.^uskunft über ein sicher wirkendes 

^  l-lebenl, Leipzig-Konnewitz.

s L b r l l i

l l e k k i n s i m l l i o m s r
Hoflieferant

Sr. Majestät des Kaisers u. Königs
V l i o r i »  v a ,n L L A

Lvv«jKKtz8eIiLft:

I . » N K « i , i n » r I r t  X r .  H

empfiehlt sein weltberühmtes, anerkannt vorzüglichstes Gebäck.
8 p e c ia l i t ä t s n :  ^

V I» o r i» v r IL r> .L I» s ,r i i» v I» v i»  rr. L> vH »knv I»v i» .
Z

ZU
AH

SiA -L?

kaseler l-edkueken. 
kilronsllcueken. 
Lkokolackenkucken. 
ciisenkueken.

Vsnillenkuelien. 
vaseiee!,eclLerle. 
KsÜLN. feucktlcueken. 
lllakronenkuclien.

G
I i i v A n i t L v r  L v u r k s i i l

S p ih k llch tu , sehr be lieb t, dreieckige N iiffe  aus feinstem  H on igkn lhen te ig
mit n>«8tein önen«

liumle Niieiiliksges l . ' ' in elegsnten Meelii!ü8en.
V«8tlii8tvlten 801'tii'tvn Iiilurlt8 v«r8enäv /um kret8e von Nk. 6,00 Inol. l'oito.

*

!!'
Puppenwagen

100 Stück auf Loger von 1 Mark das Stück an, L inüor- 
8tükl6 und H86Ü6 in Holz und Korb billigst,

Blumentische, Sessel und Stuhle
in großer Auswahl. LoltuuAS- und A o te n E u ä o r 

in den neuesten Mustern. U a rk t- und vamen- 
iLttebe in großer

Papierkörve, A rb e its - " ^ -^ V  
körde, Wandkörbe, Schlüssel
und Bürstenkörbe, Puffs in S t r o h ^ ^ ' ' ' ' ^ ^ " / / ^
Korb und Naffia, sämmtliche Artikel eignen 
sich vorzüglich zur Stickerei u. Weihnachtsgeschenken.
Alle Artikel sind in großer Auswahl und billigsten Preisen 

auf Lager.
Bestellungen werden schnell, saubc.r u. billigst ausgeführt.

2 > u m  H r « i lL i» s ,v I» ts L s s tv
empfehle mein re ichha ltiges Lager von 

Lrlllou, killvoovL ill Kolli-, voublo- uiiä Miokol-rsssullAoll mit 
üvu dvstou kLtdvuovvr vrzkstLU-SILgvru, Lveroill-Varomvtor, 
Ikormomstor. opvroßlLsvi-, Lrim8toodvr, kvlss/vugs kür leodmkor 
uuü 8vdülor, ülvtlöllüLmpkMLsvdilloii, vlolltrlsvlio ^ppLrato, 
l.s,tvi'UL MLZivLS, risvdmv88vr uuä vLbölu, 7'r8odoum688sr. 
kL5irms88vr uvü Strolodrismeu, 8od vrou, 8ovis 8LmmtUvdo 

Luäsrou StLdlvLLrvu zu äu88or8t dlllißou ?rsi8vu.
Kchlitlschuh-Ausverkauf.

Lustsv lVie^er, Seglerstr. 23.

I L u s s is v lL v  V lL v v H a . i» ü I r u r g s
örüelron8tra886 28 vi8-a-vi8 »viel „Zeliwarrer -llilor"

emplleblt:

T b k k  8  I k l l t k r  ^ r n l k  a 2 /z, 3, 4, 4 /r, 5 Ullä 6 Nb p 1 kK ,
IK k k g rU 8 8  a 2 Ulla 3 Nark,

1 b  6  6 ,  los«, voll 1,50 bis 6 Llarlr per '/- I^Kr.,

8LM0VLN8, >'U88i8eliv rkeema8okinen,
laut i1lu8r. Preisliste.

nncl O liina-'W a.a.rorl.
^ v s rc k s n  v s i t  « n t s r  K » 8 t « i i p r « i 8  r » „ 8 v « r I i » « L t .

<^edes M itg lie d  der Privat Los-Gesellschaft nimmt an 24 Gewinnziehungen 
v  theil. Das ganze Risiko ist nur gering, indem ca. 200 Mk. dabei erzielt 
werden müssen.

WW  ̂ Ziehung schon 2. Januar 1895 TWW
H L u p t g s v i n u s :  V « o v  r .  !k.

Die einmalige Einlage beträgt für 24 Ziehungen, wobei jede Nachzahlung 
ausgeschlossen, für Vioo Mk. 3,60, Voo 7,20, Vso 18,00, Vio 3 ,00. Bethriligunas- 
scheine versende gegen vorherige Einsendung oder Nachnahme. — Porto 25 Pf. 

Listen nach jeder Ziehung.

ll. kaeuseler, kerlin 8., Prinzenstr. 39.,
K v ra g e h a llb l lU lg  6 .

Häcksel ^WU
von Roggenrichtstroh s. Centner 3 Mark.

Uehe im ganzen nnb zerlegt,
Hasen n G eflügel

empfiehlt A I. I I .  O l8LvH v«k».

Zu unserem christlichen

Weihnachlsfeste
empfehle ich mein

r«Ivkr»88«rtlrte8l^Ä8er In kuppon, 
Spielrvnnren vto. 

zu b illig s te n  Preisen.

Passende Artikel für Uilitar 
zu Geslhenkeu Asiugs-

1e. petroll,
AHltLr-HKekten, Lnr/- unü 

SxtolvÄnren ete. 
Coppernikusstr.

N. Sctineiaes
K re i1 e 8 tr .  2 7  (k a t ii8 a p o 1 k k lL e . )

ram MkNmscti!8lö8le
empfehle als passende Geschenke:

S o t ia u k e lp fk r ü e ,  L iiu lM e liU rre n ,
8eliulti»8l;l>6n, KNeliürtrSKtzi', 

?ürtem «nm i«8, (Ü Afiirkntfiüeli«», 
Xossei' u. Kei8eta8elien

in verschiedener Ausführung.

Z i M c h c « ,  "  " , ............
u. s. w.

in solider Ausführung bei billigen Preisen.

X. ?. Zeblikbener,
Riemer- u. Tattlermeister.

Bettdecken,
Steppdecken.

Schlasdecken,
Pultvorlagen.

Fellvorlagen,
EisbÜrfelle mit Kopf

empfiehlt

pullbammkr,
Düoiu, Lrvltvotrass«.

X « n ! p ............... .M ?
eulmsr8tra88k 10, l In.

Um vollständig zu räumen, empfehle:
I i 1 i L Ä v r - A I L i » t v ! )

K I v ic k e lL v i i ,
s e lrv ^ .  8 e lL Ü r« v iL ,  I i iK » b H ir -  

k a l v t v t 8 -
8 t o K  u n c k  8 a n » m n » v t I» o 8 v i» .

Die Sachen werden unterm Kostenpreise
°d„«,b-n ^ ^Ajunlce.
______ Culmerstraße 10, 1. Gtg

Loksets
neuester

F I tt ck 6
sowie

Krack e ballen, 
Uühv- und 

Umstand s- 
Covsets

nach sanitären 
Vorschriften.

M e u ! !

öü8ten-
liallsn!
Lorsetschonkr
empfehlen

l.e^in L l>«Nauef,
^ I t 8 t L Ä t ! 8 v k » « r  2 5 .

krieN lüliillkk Ngelisolgek
Kpezialgeschttst fü r  G um m iwanven

empfiehlt in nur bester Qualität zu billigsten Preisen:
Tischdecken, 1̂», * Betteinlagen,

^Krankenartikel, 
 ̂"Turnschnhe,G W U

Reisekiffen, Schläuche.
kllützMtM kür Kücktziimübel» 1VL8eIiti8e!iK»rnjtllr«n u. -ts»nÜ8<;I»<Mr, 

8vx!iIk t-LppLrste , ki»o>eui», I!fi«Ih8e>llViimi»tz.

V W 
W

x Einladung zum Bezug 8
X X .X . Jah rgang . der Jah rgang  X » »  M

8 la a l8 d ü r K 6 r -2 e it l i l lß .
W  Seit 30 Zähren tritt die „Staatsbürger-Zeitung", unabhängig nach jeder M
^  Richtung hin, für die heiligsten Interessen des deutschen Volkes und Vaterlandes ein. ^  
^  w er die „Staatsbürger-Zeitung" kennt, wird ihr das Zeugniß nicht ver-
M  sagen, daß sie unerschrocken den Kampf gegen die unserm Deutschthum feind« M  
E  lichen Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. Zn erster Linie hat die W  
^  „Staatsbürger-Zeitung" es sich zur Aufgabe gemacht, den verderblichen Einfluß M  

des jüdisch-mammonistischen Geistes zu brechen und eine Gesundung unserer M  
^  wrrthschaftlichell Verhältnisse anzustreben, namentlich eine Stärkung des W  
^  produktiven Mittelstandes iü Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz M  

vergebliches gewesen, dafür zeugen die Thatsachen. ^
E  Die „Staatsbürger-Zeitung" erscheint wöchentlich zwölfmal — zweimal
^  täglich. — Die mit den Abendzügen versandte Abend-Ausgabe enthält neben W  

den neuesteil publizistischen Mittheilungen ein interessantes Feuilleton, sowie M
^  eine,! ausführlichen Lourszettel und Handelstheil. Die "MorgewAusgabe bringt ^  
^  alle bis 2^khr früh hingehenden Nachrichten; sie enthält tägliche Leitartikel,

^  lungen u. s. w.
ulld Lokalnachrichten, spannende Romane, Gerichtsverhand-
Außerdem werden der „Staatsbürger-Zeitung^ unentgeltlich ^  

an hiesiger Börse gehandelten verlos« ^
und die als Sonntagsbeilage ^

beigelegt die Verlosungslisten sämmtlicher 
baren Werthpapiere nebst Restantenlisten,

E  erscheinende Novellen-Zeitung: itzgk
A  „Die Frauenwelt", W
^  die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und Rössel- AS 
^  sprünge rc. bringt. M
^  Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt" zum
d  preise von 4 Mk. 50 j)f. pro Muartal bei allen Postanstalten des Zu« und ^  

Auslandes, sowie in Berlin monatlich für k Mk. 50 p f. bei einmaliger Aus«
E  tragung, 1 Mk. so p f. bei zweimaliger Austragung bei allen Zeitungs« ^8? 
^  Spediteurs und in der M
D  Geschäftsstelle, 8W., Berlin, Lindenstr. 69 M
^  Prokenummevn mrenlgelllich.



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförslerei Schirpitz.

Am Mittwoch den 19. Dezember 1894 von norm. 10 Uhr ob
sollen in k e r ra r t '8  Gasthaus zu P o d g o r z  folgende Kiefern-Nutzhölzer und 
Brennhölzer und zwar

1. Schutzbezirk Lugau»
Jagen 90: 249 Stück Bauholz, rd. 164 Fm. (Nr. 243/463a), 441 Stück 
Bauholz, rd. 69 Fm. (Nr. 465/804a), 93 Bohlstämme, 81 Stangen 1. Kl., 
50 Stangen 2. Kl., 50 Stangen 3. Kl.; Jagen 91: 18 Stück Bauholz, ca. 
15 Fm.; Jagen 92: 941 Stück Bauholz, rd. 656 Fm, (Nr. 42/982), 
404 Stück Bauholz, rd. 86 Fm. (Nr. 983/1386), 1 Bohlstamm, 138 
Rm. Nutzkloben; Jagen 170: 204 Stück Bauholz, rd. 140 Fm. (Nr. 25/228), 
211 Stück Bauholz, rd. 42 Fm. (Nr. 229/439); Jagen 171: 19 Stück 
Bauholz, rd. 15 Fm.; Totalität: 25 Stück Bauholz, rd. 20 Fm.; ferner aus 
den vorbezeichneten Jagen und der Totalität ca. 1000 Rm. Reiser 1. Kl. 
(Astreistg), sowie diverse Derbbrennhölzer;

2. Schutzbezirk Schirpitz»
Trockenhieb: 87 Rm. Kloben, 100 Rm. Rundknüppel, 12 Rm. Reiser 1. Kl. 
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
Schi rpi tz den 13. Dezember 1894.

_____________________ Der Oberförster._____________________
Bekanntmachung.

Zur Verpack tung der Erhebung des 
Marktstandsgeldes in der S tad t Thorn auf 
3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 1. April 
1895 bis 1. April 1898, haben wir einen 
Versteigerungstermin auf 
Montag den 17. Dezbr. I8N4 

mittags l2 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau I  zur Einsicht aus, können auch 
gegen 1,10 Mark Kopialien abschriftlich be
zogen werden.

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und ist vorher in unserer Kämmerei-Kasse, 
zu hinterlegen.

Thorn den 30. November 1894.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Vermischung des Gewölbes 

Nr. 6 im hiesigen Rathhause für die Zeit 
vom 1. April 1895 bis dahin 1898 haben 
wir einen Bietungstermin auf
Donnerstag» 27. Dezember d >J. 

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden.

Die der Vermiethung zu Grunde zu legen
den Bedingungen können in unserem Bureau I 
während der Dienststunden eingesehen wer
den. Dieselben werden auch im Termin be
kannt gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots 
eine Bietungskaution von 15 Mk. bei unserer 
Kämmereikasse einzuzahlen.

T h o r n  den 10. Dezember 1894.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die laufenden Kämmerei-Bauarbeiten für 

das Etattsjahr 1895/96 sollen im Wege der 
öffentlichen Ausschreibung vergeben werden. 
Zu diesem Zwecke sind folgende Termine zur 
Oeffnung der Angebote im Stadtbauamt I  
anberaumt:
Mittwoch den 19. Dezember 1894

vormittags 11 Uhr für Schmiede-, Schlosser-, 
Klempnerarbeiten,

vormittags I I V4 Uhr für Zimmer-, Böttcher-, 
Stellmacherarbeiten,

vormittags IIV 2 Uhr für Tischler-, Glaser-, 
Malerarbeiten,

vormittags 11 ̂ 4 Uhr für Maurer-, Dach
decker-, Pflasterarbeiten.

Die Angebote haben in Auf- oder Abge- 
boten nach Prozenten auf die Preise des 
Preisverzeichnisses zu erfolgen, welches ebenso 
wie die Allgemeinen und Besonderen Bedin
gungen für die Aussührung der Kämmerei- 
Bauarbeiten im Bauamt I während der 
Dienststunden eingesehen werden kann.

Die bei Ablauf des Etatsjahres von den 
gegenwärtigen Vertragsmeistern in Angriff 
genommenen Arbeiten sollen auch von den
selben beendet werden.

Angebote sind in verschlossenem Umschlage 
mit entsprechender Aufschrift bis zu den ge
nannten Terminen im Bauamt I einzureichen. 

Thorn den 7. Dezember 1894.
Der Magistrat.

Keine Südweine.
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, Lacrimae 
Christi rc. direkt importirt, hochfeine Qua? 
lität, 6 M aschen (V4 Ltr.) M k . 1 0 . - .  
1 2  F laschen M k . 1 7 . - .  2 4  F laschen  
M k . 3 2 . — inkl. G las und niste franko 
und zollfrei jeder deutschen Bahnstation 
gegen Nachnahme.
«iclL ttrck  lL o x , Duisburg a. Rh.

» r r » r r » r r » r r » r » > r « r r « r r « r r r r r « r « r » r r « r « r r « ;r « r « 8 > !
S * L r u s v  L  V a r s tv n s v ii

k ü r  k l i o t o S r a p I i i e
ZekloLS-Lkrasse 14

V I8 - » - v i 8  ÄSN» 8 v I» r» tL « I» I» » « 8 v .

M  b m r M M «  W d i i M c k c k
emxkvplsn ckie 80 beliebten

I^almol^pitzn 5ovlv Vergrößerungen krom8ilberp3pier
in Büberei- un<! trttkllim r ftliM in in Z .

L e i d s  U r t e i l  u n v e r K ü n ^ l i o l i .> «
Empfehle mem neu soitirtes

ragen in laaekenuhnen, kegulateunen, tVanliuknen, ^seksnn , 
llilktztten. Drillen» l'i im - im . Ikeimoniktern ste.

AM» Werkstatt für Reparaturen bei soliden Preisen. -HW
I» « « l8  V r u n r v s i a ,  Uhrmacher, Thorn, Bacbestr. 2.

k I Ö l 2  A  l l e v e i ,  *
^  8i6NV6N3ÄNlltg68ehätt, ^
^  X « n 8 t .  S l a r k t  L I .  V  H O N I V  N l« » 8 t .  « » r i t t  I I .  ^
^  offeriren zum bevorstehenden Feste in Flaschen und Gebinden ^

verschiedenster Größe:

^ Münchener Augustinerbrüu.
I  Lulmbaeker cxporkbier ^
^  (aus der Lrportbierbrauerei, vorm. Karl peir, Aktiengesellschaft, Lulmbach ^  
^  in Bayern), ^
^  Xönig8bkngkn (8ehönbu86h6n KOänren). ttöehenlbnäu: ^  
^  IivII«8 »ml <I»nliltz81,LZtzrl>itzr, ttöehsnlbnäu: Aüncktzner Llit8prittzn,
^  gut flusche,«reifes Kral,er lind engt. Porter.
^  Bestellungen bitten wird möglichst rechtzeitig aufzugeben.

r

Meine

i a n i i i o s .I I
Waare der besten Fabriken, zu 
sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen  Preisen bringe in em- 

^  pfehleude Erinnerung.
Kitniiiitlieliv ttiulei « Au8iliin8tr>imtzllttz

wie bisher stets auf Lager.

W .  t e i l t e ,  Coppernikusstr. 2 2 .

M ilitär- u. Beaulttu-Müßknfalirik

Thorn
__  Brückenstr.

G r ö ß t e s  L a g e r ,  billigste Preise. 
Elegante Facons, saubere Arbeit.

M ilitä r h a n d s c h u h e . H o se n tr ä g e r
zu Fabrikpreisen.

>  V a m t z n t u e d
in allen modernen Farben 

zu el ganten Prom enaden- und Gejew 
W  schaftskleidern und P elzb ezü gen .I v v p p v U r i e s

zu so rtie re n , Vorgängen u. Ztiekereien
empfiehlt die T uchhand ln ttg

I r i i o l n . L a r l  I V la lI ü n ,M r « .
/zitställt. lstsi-kt st,-. 23.

^  obersAesische ^
Ä k i l i k i h l k «

in ganzen Wagenladungen wie jedem ^  
liebigen kleineren Q uantum  ab Lager im 
frei ins ',Haus offeriren Preiswerth ^

Kkbr. pielikl-t, 8elil«888tr^ ,

Fkiiistk rdelkstlst

T l> n > > k lA cM
empfiehlt

l l .  l l l s r u k l i i e / l l c r .

S v s L v r s t r a . s s v ,
gensnnt kuttsi'sli'ssss 84.

S v S l v r s 4 r s . s s v ,  U f f  1 L  F H  W  V  V  R  U K  V
genannt kullei'eli'asse 94. « V R  R L U L H M F L i

Dlttll.-Kleiderstoffe, M antel, Z aquets, Anzüge »ach M aaß, P a le to ts, Hoheuzollern-M antel, Z o D e n , Schtafrölke, B ett-, Tischwäsche, echte Gardinen, Liinser, 
Teppiche, V orleger, P ortieren , Möbelstoffe, Tischdecken, Trirot-Taillen, Muffen, Wollwäsche, Tteppdeckeu, Taschentücher, seidene Tücher, Zagdwesten rc. rc. 

^ Lindener Sammete Mtr. 88  Ps., Weihnachtsroben (6 Mtr.) v. 2,70 an.

Ilerie»-, vaintzn-». Kiinltzi-
koiifeeliv ii.

MeinISchuhwaarenlager
bringe m^empfehlendes Erinnerung. Be- 
stellüngenAnach Mas; sowie Reparaturen 
werden inikürzester Frist ausgeführt.

L". Ilttr^^ .^G erecb testraße 27.

in d. polnischen, 
sranzösischen 

u.russ. Sprache,
sowie in allen Lehr- 
gegenständ. ertheilt 

I.. v. Uisexiilkoivkltn, Baderstr. 2,3 Tr.reckits.

W k M l l i l

Achters Ailkcr-Stcmbailkastcil
M  ,  stehen nach wie vor unerreicht da; sie sind das 

beliebteste W eihnachtsgeschenk für Kinder 
über drei Jahre. S ie sind billiger, wie jedes 
andre Geschenk, weil sie viele  J a h r e  h a lte n  
und sogar nach längerer Zeit noch e rg ä n z t 
und v e r g r ö ß e r t  werden können. Die echten 

A n k e r -
—  K t e i n v a i r k a s t e r r  E

sind das e i n z i g e  Spiel, das in allen 
Ländern ungeteiltes Lob gefunden hat,., und 
das von allen, die es kennen, aus Über
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieses 
einzig in seiner Art dastehende Spiel- und 
Beschäftigungsmittel noch nicht kennt, der 
lasse sich von der unterzeichneten Firma . ^
eiligst die neue reich illustrierte _______  ^
liste kommen, und lese die darin abge- druckten
überaus günstigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligst ausdrücklich: 
Richters Anker-Stembaukasten und weise jeden Kasten ohne die Fabrikmarke Anker 
scharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach
ahmung erhalten. M an beachte, daß nur die echten Anker-Stembaukasten planmäßig 
ergänzt werden können und daß eine aus Versehen gekaufte Nachahmung als Er
gänzung völlig wertlos sein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten 
Kasten, die zum Preise von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig sind 

in allen feineren Spirlmaren-Oeschästen -e s  In - und Auslandes.
N e u ! Richters Geduldspiele: Nicht zu hitzig, E i des Columbus, Blitzableiter, 
Zornbrecher, Grillentöter, Kreisrätsel usw. Preis 50 Pf. N u r  echt m it Anker! 

F .  A d .  R i c h t e r  L  G t e . ,  k. u. k. Hoflieferanten 
Rudolstadt (Thüringen), Nürnberg, Konfteln, Wien, Prag, Rotterdam, vlte», 

______________________ London e.6., Rew-Vork, 17 Warren-Street. s Z

I , o u i8 l o s v p d ,  Uhrm acher,
Thorn» Seqlerftrahe,

empfiehlt zu Fabrikpreisen

abgezogene und genau regulirte Uhren
unter scbristl'cker 3jähriger G arantie:

, S ilb . Cyl.-Rem.-Uhren für Damen u. Herren 14,16,18 M. 
U Silb. Anker-Rem.-Uhren, 15 Steine, 22, 27, 30 M.
U  Goldene Damen-Rem.-Uhren, 10 Steine, 24. 27, 80 M. 

Goldene Herren-Rem.-Ubren, 15 Rub., von 40—180 M . 
Weißmetall Uhren, Schlüssel v. 7Vs Remont. v. 9 M. an.

Großes Lager von Regulatoren mit prima Werken 
unter 5jähriger G arantie, von 12 - 75 M .

Neu! Weckeruhren mit Musik, spielen, statt zu läuten, 
2 Stücke, schönstes Geschenk für Jedermann. P reis KU/s M .

Wecker, Marke Adler, best s Fabrikat, 1 Jahr- schritt!. 
Garantie, nur 3 M.

Ferner empfehle mein großes Lager in Goldwaaren, 
als Braches, Ohrrinaen, Ringen für Herren und Damen, 
Armbändern rc. — Brillen u. Pin-ce nez in Stahl, Nickel, 
Kautschuk, Golddouble und Gol>. Operngläser von 6 M. 
an. Barometer und Thermometer. — Uhrketten in allen 
M tallarten, echt Nickel von 75 Pf. an. — Musikwerke 
billiger w i' jede Üonkurrenz.

Versandt nach außerhalb über 10 M . franko. V er
packung umsonst. Umtausch bereitwilligst. 

Zuverlässigste Neparaturwerkstälte Thorns.
B itte  nus A n n a  nnd Hanönumlvkr genau zn achten:

Seglerstrnsze 29.

im 8oolbsö Inovrsrls«.Vorzügl. 
Einrichtungen.

Mäßige 
Preise.

N l 'i l »  oller Art, Folgen von Verletzungen, chronische
O U 4  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Zu unserem Christfeste
empfehle:

Normal-Herren-Hemden von 0,90—4,9" 
Jacken von 0.90—4,— M.,
Hosen von 0,90—4,— M .,
Westen von 1,50—8,— M. 
Parcbendhemden von 1—2,50 M.
Socken von 0,25—1,50 M.,
Pm w sfeln 1,— M ., .
Halstücher, baumw., von 2 5 -oO  ^

„ halbseidene, von 0,50—^,
„ seidene, von 0 ^

Leinen-, Gummi-, P a p ie r w ä t l t z e  
Kravatren rc. rc. billiqst.
Damen-Nöcke von 1 ,5 0 -6 ,— ^

„ Strümpfe von 0,35—1,50 M»
„ Pantoffeln vo-i 0 , 6 0 - 1 . 5 0  Nt.
„ Beinkle der von 1—2,50 M-

Kinderftrümpfe von 20—60 Pf. 
Kinder-Trikotanzüge von 0 ,6 5 — 2 ,9 "  
Strickwolle von 1,90—4,— M- Pf-
Kinder- u. Damentaschentücher v.

Ferner Haussegen. Bilder. SV' » 
Nahmen leisten u. s. w. billigst«

1 . M l 3 m o w s k i - T l j o r l l ,
im  R a t h h a u s e  Ecke N r .  2  /

vis-ä-vi« Hotel drei Kronen.

i n M n v l i i i l i l - M n i l b
und

t e w s  V a e o s
ali8 tlon ro n o m m irto 8 to n
elnkaektz 8 E n  u nä  k ilm a

von 1 ,2 0 —2,40  empfiehlt

t .  v .  t U o l p n .

Druck und Herlaa k . D o m b r o » r k i  tu Lhorn,


